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ine interessonte Reicſtstogssitzus

Abrechnune mit Frick
Reſcheinnenminlgter Wirth gegen den Haxenkreuzminister De

Sozialdemokratie fordert freineſtüiche Rulturponſtſ

GBerlin, 17. Juni. (Eig. Bericht.)
Nun iſt der thüringiſche Staatsminiſter Dr.

rick ſelbſt in die parlamentariſche Arena nach
erlin geeilt. Am Dienstag trat er im Reichstag

an, freilich nicht als Staatsminiſter, ſondern als
ſchlichter eordneter.

Fricks Reichstagsrede war das

Gegenteil von Tapferkeit
Er nicht zu dem, was er in Tohringen actan

r retuſchiert. Er beſchönigt. Er biegt um.
befindet ſich, wie ihm die ſozialdemokratiſchen

Abgeordneten zuriefen, ſtändig in der rSo meinte er, als Gegenſchlag gegen das Reich
könnte man einen t n leere Steuer

e Weh lhee n e De vele
u n aus. e era einem falſche

als er
h

n e
Parteifreunde Göebbels und Dreh

a als ſſende re e rteal. Der w. ident Eſſer wies dieſe unparla-
mentariſchen Buben hinaus. Dr. Frick verſuchte
den harmloſen, braven Staatsbürger z ſpielen.
Die r bedrohen die Verfaſſung?

Gegenteil: Le elobt, daß er ſeinemid getreu die Verfaſſun ſchüben werde, ſogar

egen die Sozialdemokratie. Aber erhef doch am 9. November 1928 ſeinen Verfaſſungs-

und Beamteneid gebrochen? wo, antwortet Herr
Dr. Frick, damals waren die Verhältniſſe ganz
anders. Woraus zu e iſt, daß Herr Dr.
Frick genau ſo wie 1923 mit ſeinem Eide um-

n könnte, wenn die Verhältniſſe ſich wieder
ändern. Peinlich wurde der Auftritt, als der
Führer einer Partei mit ſoviel Blutſchuld für re
ligiösſittliche Erneuerung ſich ein Er ſprach
nämlich über ſeine Haßgebete. Erſt verſuchte er,
um die Sache herumzureden, aber er war ent
ſchieden nicht r Die ſozialdemokratiſche Frak
tion brachte ihn durch ſtändige Zurufe dazu, ſeine
künſtliche Kaltung zu vergeſſen ünd wider Willen
die volle Wahrheit zu ſagen. So kreiſchte er denn
endlich in den Saal, 6 ſich ſeine Gebete auch
gegen Juden richten. Eiwas, was er zunächſt

aubte vertuſchen zu können. za höchſter Nervo
ität gab er dann weiter zu, daß ein anderes Ge
et, das gegen Verrat und Betrug den Herrgott

aubetet, gegen die Sozialdemokratie ſich richtet.
Minutenlang ſchrie die Sozialdemokratie dieſem
Menſchen ihre Verachtung ins Geſicht. Als er ab
ging, klatſchten einige Deutſchnationale ihm Beifall.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
er 44 ſofort und hatte diesmal einen glück
lichen Tag. Mit eherner Ruhe hielt er dem Ge-tue des Sr. 47 atſachen und Wahrheit gegen

über. Jm Se u der n Frickshabe der thüringiſche Etagatschef Baum ſich ſehr
rf. im Reichsinnenminiſterium gegen ſeinen

onderbaren Miniſterkollegen ausgeſprochen Frick
wolle, ſo ſagte Wirth, die Strafe des Himmels
gegen Betrug und Verrat herabflehen. Der Mi-
niſter habe vergeſſen, daß er e einmal
Hochverrat begangen habe. Er laſſe alſo gegen
ich ſelber beten. Dann griff der Reichsminiſter zu
en amtlichen Berichten über thüringiſche Haus

haltskeratungen. Er überführte den jetzt ſo zahm
tuenden T mit deſſen eigenen Worten in Thü
ringen. rt hat er amtlich im Gegenſatz zu den
heutigen Abſchwächungsverſuchen ſich zu ſeinen
antiſemitiſchen Gebeten bekannt. Schließlich verlas
ein das Gutachten eines hervorragenden evan
eliſchen Theologen über die Gebetsfabrikation des
errn Dr. Fric und ſiehe da, dieſer evangeliſche

Sachverſtändige hat feſtgeſtellt, daß die
Frick auf altGebete w. r r Frleit

beruhen. Da ſaß nun der verjudete Antiſemit Frick
mit hohen Kopf auf ſeinem Stuhl, und der

d la ten e Wöen: Sechte Nationalſozialiſt im ag wird ſageneht es nun. Curt wenn man antſemiſiſche Ge

Der Haltung des Reichsarbeits miniſteriums handelt es

die Juden ſchuld.“ Sogar an der mangelnden Be
des erſten nationalſozialiſtiſchen Miniſters

er Weltgeſchichte. Das nze mutloſe Gerede
ricks über die ben ſichten der National-

ozialiſten ſchlug Wirth mit dem Material aus der
rutalen a er chen Schandpreſſe nieder.

Frick wagte kein Wort dex Verteidi-
nun g.er Ernarurg ß er die Wert le

würde, wenn er einem ſol lizeiminiſterReichsgeld zuweiſen wollte. Damit hat c Wirth

rig auf den Boden begeben, den wir ihm ſchon
vor Wochen gezeigt n.
Als es darauf der thüringiſche r

kratiſche Abgeordnete Fröhlich das Wort nahm,
riß der Abgeordnete Frick aus.

in die

Fröhlich wies dann in Einzelheiten nach, wie
ammervoll' die vürgerlichen Koalitionspartner der
ationalſozialiſten ſich in Thüringen benehmen.

Die Nationalſozialiſten Peen von der Feigheit des
Spießertums. Letzthin hat ein Abgeordneter der
Deutſchen Volkspartei erklärt, wenn gewußt

en, was Frick alles am Stecken hat, dann
ätten ſie thn nicht gewählt. Denken Sie daran,

wie Frick hier den toten Streſemann beſchimpft
hat und aus dem Saal gewieſen werden
mußte. Aber der e t weiter. Ein na
tionalſozialiſtiſches Blatt rſchreibt einen Artikel
„Lüge, dein Name iſt Deutſche Volkspartei“. Hitler
erklärte in Gotha: „Wenn ein Streſemann in die

rth ſchloß unter dar Beifall mitſli

en

e e 4e r
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Nation hineinruft, ſo kommen natürlich nur die
Streſemann Naturen gelaufen.“ All das ſtört die
Koalition nicht, denn man iſt ja der Meinung, daß
die Nationalſozialiſten der Volkspartei weltanſchau-
lich näher ſtänden, als die Sozialdemokraten, was
übrigens kennzeichnend für die Arbeiterpartei iſt,
e e ſich die Hitlerleute ausgeben. (Sehr wahr!

nks.

Der Kommuniſt Dr. Neubauer, einſt als Vater-
landsparteiler ein Geiſtesverwandter Fricks und
noch jetzt der alte Phraſeur, machte die Sozialdemo-
kraten für Frick verantwortlich. Dann nahm ſich

der r Abg. Criſpien denRun fant vor, der noch immer auf entſcheiden

den Gebieten rein bürgerlich eingeſtellt ſei. Warum
ei im letzten Augenblick die Uebertragung der
erliner Maifeier verweigert worden? Anſcheinend

nur, weil die Berliner h in einem

daß Criſpiens Darſtelkung richtig iſt. Jn der Tat
hat zwar nicht ein ſozialdemokratiſcher, aber ein
gewerkſchaftlicher Aufruf der ablehnenden Hal
e Rundfunkgeſellſchaft geführt. Welch eine
Kleinlichkeit! elch eine Aengſtlichkeit! Welch
eine Parteilichkeit zugunſten der Kirchen, die hun
dertfach im Jahre in religiöſen Feiern zu Wortekommen. Der Tag ſchloß ab mit einer warm-

Wien und auch formal ausgezeichneten Rede des
ozialdemokratiſchen Abg. Schreck für die Unter-
tützung des Sports durch das Reich, für die be
ondere

Sportkultur der Arbeiterklaſſe

und für die ſoziale Entwicklung der Bühnenkultur.

Ausführliches über die Rede ſiehe im Sportteil.

vie wollen durchaus Iohnabbau
Die Verhandlungen zwischen Cewerkschaften und Unternehmertum

Die Verhandlungen zwiſchen den Spigenverbän
den der Gewerkſchaften und der Unter
nehmer über die Preis und Lohunfrage
werden nach einer Mitteilung der „Kölniſchen
Zeitung“ von der Fraktion der Deutſchen Volks
partei als geſcheitert betrachtet. Jn der Frak
tion wurde daher der Gedanke erwogen, das
der Lohn und Preisſenkung auf dem Weg der Ge
ſetzgebung zu erreichen. Dies müſſe durch eine vor
zeitige Kündigung der Tarifverträge geſchehen.

Die Masken fallen. Die Verhandlungen ſind
zu Ende. Das Lohnſenkungsdiktat von oben ſoll
ſeinen Fortgang nehmen. Der Weg iſt bereits an
gedeutet: Die Tarife werden gekündigt und der
Reichsarbeitsminiſter wird dann nach dem Muſter
des Oeynhauſener Schiedsſpruchs gegen vage Preis
abbauverſprechungen die Löhne und Gehälter
ſenken. Der chriſtliche Reichsarbeitsminiſter
Stegerwald, dem das Unternehmertum die ſchöne
Rolle eines Lohnſenkungsminiſters zugedacht hat,
wird ja ſehen, wie weit er kommt, wenn er den
bei der Verbindlichkeitserklärung des Oeynhauſener
Schiedsſpruchs beſchrittenen Weg weitergehen will.
Eins hat er jedenfalls mit der Verbindlichkeits-
erklärung erreicht: er hat den Unternehmern den
Rücken geſtärkt und damit die Verhandlungen der
Spitzen zum Scheitern verurteilt. Bei der

ſich entweder um ein

abgekartetes Spiel zwiſchen Unternehmertume einführt; kommt man dahinter, daß ſie ſchließr r r An allem ſind eben

gescheltert Truurige Rolle Stegerwalds

oder um eine unverzeihliche Ungeſchicklichkeit des
Reichsarbeitsminiſters. Wir können dem Reichs
arbeitsminiſter eine ſolche Ungeſchicklichkeit nicht
zutrauen; denn auch er konnte ſich ſo gut wie
andere Leute ſagen, daß eine Verbindlichkeitserklä-
rung für die Eiſeninduſtrie NordWeſt die Poſition

Ziel der Gewerkſchaften in den Beſprechungen der
Spitzen außerordentlich ſchwächen mußte. Es bleibt
alſo nichts anderes übrig, als die Annahme, daß
bei der Schaffung des Kabinetts Brüning von allem
Anfang an der Lohnabbau der Arbeiter und
die Gehaltsſenkung der Beamten eine ſo gut wie
be ſchloſſene Sache war. Es ging bei der
Schaffung dieſes Kabinetts, wie in der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe und vor allem in der Gewerk-
ſchaftspreſſe damals deutlich hervorgehoben wurde,
nicht nur um die Arbeitsloſenverſicherung, ſondern
um die Geſamtfrage der Laſten verteilung.
Dieſe Laſten ſollten, wie nunmehr jedermann in
Deutſchland erkennen kann, einſeitig den Maſſen
aufgehalſt werden. Und darum kam es zum Kabi-
nett Brüning.

Amerikas neuer Hochſchutzzoll.
Die von den amerikaniſchen Parlamenten be

ſchloſſene und inzwiſchen von Hoover unterzeichnete
Zollvorlage iſt am Dienstag um Mitternacht in
Kraft getreten. Die Börſe reagiert nach wie vor
auf die Jnkraftſetzung der Vorlage in peſſimiſtiſcher
Stimmung. Nur ein Teil der Kurſe zog am
Dienstag infolge einer Stützungsaktion der Groß

und Regierung, banken an.

Die Deckungspläne
Was die Regierung will und was die

Regierungsparteien ablehnen
Der langen entſchuldigenden Erklärung des

Reichskabinetts über die Deckungsvorlagen iſt jetzt
die Drucklegung der Geſetzentwürfe gefolgt, die zu
nächſt den Reichsrat und dann den Reichstag be
ſchäftigen werden. Die Vorlagen betreffen die
Reichshilfe der Feſtbeſoldeten, das
Ledigen-Notopfer und die Aenderung des
Tabakſteuergeſetzes.

Der Fehlbetrag im Reichshaushalt ſetzt ſich zu
ſammen aus 443 Millionen Mark für die Arbeits
loſenverſicherung, 150 Millionen Mark für die
Kriſenfürſorge, 12 Millionen Mark für Uebernahme
der Koſten der Reichsanſtalt für die Kriſenfürſorge
und 150 Millionen Mark aus den Mindereinnahmen
an Zöllen und Steuern. Die Deckung ſoll erfolgen:

1. durch Beitragserhöhung in der Arbeitsloſen
verſicherung 194 Millionen;

2. Erſparung durch Reformen in der Arbeits
loſenverſicherung 115 Millionen;

3. durch Etat-Erſparniſſe (35 Millionen aus
Etat 1929 und 25 Millionen aus Etat 1930)
60 Millionen;

4. durch Reichshilfe für Feſtbeſoldete 300 Mil
lionen;

5. durch LedigenNotopfer 40 Millionen;
rer en. durch h Friſten bei der Tabak

ſteuer 46

Außerdem ſollen zur Förderung des Kleinwoh
nungsbaues und damit zur Beſchaffung von Ar
beitsmöglichkeiten 100 Millionen Reichsbahnvor
zugsaktien, in gleicher Höhe ein Zwiſchenkredit ge
mäß dem Baukreditgeſetz vom 26. März 1929 und
ſchließlich 50 bis 60 Millionen Mark aus dem
Vermögen der Landesverſicherungsanſtalten zur
Verfügung geſtellt werden. Es muß alſo rund
1 Milliarde Mark Kapital beſchafft werden, um die
dringendſten Ausgaben zu decken.

Eine Erhöhung der Beſitz und Verkehrs
ſteuern hält die Regierung für nicht möglich, ſie
will ja „die Wirtſchaft entlaſten“, ſieht aber in
ihrer Hilfloſigkeit nicht, daß ſie den wichtigſten Teil
der Wirtſchaft, die menſchliche Arbeitskraft,
ſtark belaſtet. Jn dem einen Falle, der den
Arbeitgeber mit der Hälfte der Beitragserhöhung
zur Arbeitsloſenverſicherung belaſtet, entſchuldigt
ſich Herr Moldenhauer und ſagt, daß dieſer Teil
der Belaſtung durch eine Reform der Kranken-
kaſſen ausgeglichen werden wird. Jm übrigen
verſichert die Regierung, tatkräftig dafür eintreten
zu wollen, daß die durch die Verhandlungen zwiſchen
den Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretungen in
Gang geſetzten Beſtrebungen zur Herabſetzung der
Produktionskoſten und Preiſe zu einem gedeihlichen
Ende geführt werden. Jn Stegerwaldſches Deutſch
überſetzt: die Regierung wird weitere Lohnabbau
maßnahmen fördern.

Der Jnhalt der neuen Deckungsvorlagen ſei im
folgenden kurz wiedergegeben: Nach dem Entwurf
eines Geſetzes über eine Reichshilfe der Feſtbeſolde
ten haben vom 1. Juli 1930 an bis auf weiteres
einen Beitrag zu zahlen, Perſonen, die nach F8 2
und 3 des Einkommenſteuergeſetzes ſteuerpflichtig
ſind und deren Einkünfte ſich aus nichtſelbſtändiger
Arbeit ergeben. Darunter fallen Gehälter, Be
ſoldungen, Löhne, Tantiemen, Gratifikationen oder
unter ſonſtiger Benennung gewährte Bezüge, geld
werte Vorteile und Entſchädigungen der in öffent
lichem oder privatem Dienſt angeſtellte oder be-
ſchäftigte Perſonen. 36 Abſ. 1 des Einkommen-
ſteuergeſetzes.) Das Geſetz will aber nicht alle vom
Einkommenſteuergeſetz erfaßten Perſonen treffen,
ſondern nur die Feſtbeſoldeten.

Von dem Beitrag ſollen befreit ſein Arbeit
nehmer, bei denen ein Steuerabzug vom Arbeits
lohn nicht vorzunehmen' iſt und Angeſtellte in oben
genannten Stellungen, ſofern ſie nicht ſeit dem
1. Juli 1929 oder einem ſpäteren Zeitpunkt fort
laufend ein Jahr hindurch in Beſchäftigung ge
ſtanden haben. Der Beitrag beträgt 4 vom
Hundert;: bei Angeſtellten im öffentlichen oder
dieſem gleichgeſtellten Dienſt, ſofern ſie der Ar
beitsloſenverſicherung unterſtellt ſind. 2 vom
Hundert. Einmalige Einnahmen (Tantiemen,
Gratifikationen uſw.) unterliegen dem Beitrag mit
dem Betrage, mit dem ſie in dem der Beitrags



zahlung unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahr
oder in dem in dieſem Kalenderjahr endenden
Steuerabſchnitte der Einkommenſteuer unterlegen
haben. Dieſer Beitrag iſt fällig je zur Hälfte am
10. Oktober und 10. Januar.

Die Beiträge werden vom Lohn einbehalten und
müſſen vom Arbeitgeber an das Finanzamt abge
führt werden. Sie können zurückerſtattet werden,
wenn der Beitragspflichtige im Laufe des Rech-
nungsjahres aus einem Beſchäftigungsverhältnis
ohne Verſorgung ausgeſchieden iſt und nicht inner
halb dreier Monate ein Beſchäftigungsverhältnis
wieder erlangt hat, oder wenn ſich ſeine Bezüge ſo
gemindert haben, daß der Geſamtbetrag der Be
züge im Rechnungsjahr hinter der Steuerpflicht
grenze zurückbleibt.

Der Entwurf eines Geſetzes über ein Ledi
gen-Notopfer verlangt von den ledigen un
beſchränkt einkommenſteuerpflichtigen Perſonen für
die Zeit vom 1. Juli 1930 bis 31. März 1931 ein
Notopfer in Höhe von 10 vom Hundert der
Einkommenſteuer. Als ledig im Sinne des
Geſetzes gelten nur die Perſonen, die nicht ver
heiratet ſind oder waren. Unverheiratete Frauen,
denen Kinderermäßigungen nach dem Einkommen
ſteuergeſetz zuſtehen, ſind vom Notopfer befreit. Das
Notopfer ſoll, wie die Lohnſteuer, durch Einbehal
tung vom Arbeitslohn vom Arbeitgeber an das
Finanzamt abgeführt werden. Für die veranlagte
Einkommenſteuer iſt das Notopfer in zwei gleichen
Beträgen am 10. Oktober und 10. Januar zu ent
richten. Bei Steuerpflichtigen, die hauptſächlich
Einkünfte aus der Landwirtſchaft beziehen, iſt das
Notopfer in zwei gleichen Beträgen am 15. Novem
ber und 15. Februar zu entrichten.

Die Aenderung des Tabakſteuergeſetzes
ſieht eine Verkürzung der Zahlungstermine vor, in
dem die Zahlungsfriſten für Entrichtung von
Steuerzeichenwerten für Zigarren, Rauchtabake
und Zigaretten mehr zuſammengezogen werden.

Die Putſchpläne des Heim
wehrführers.

Jm öſterreichiſchen Bundesrat, der am Dienstag
das Entwaffnungsgeſetz der Regierung Schober mit
26 gegen 15 Stimmen der Sozialdemokratie an
nahm, entwickelte ſich im Verlauf der Ausſprache
eine ziemlich erregte Debatte über die Ausweiſung
des Putſchiſten Pabſt aus Oeſterreich.

Der Heimwehrführer Steidle benutzte die Ge
legenheit zu ſcharfen Angriffen gegen die Regierung
Schober. Er bezeichnete die Ausweiſung des Majors
Pabſt als eine Ungeheuerlichkeit und warf der Re
gierung Mißbrauch der Amtsgewalt vor. Es gebe
Leute auf der Regierungsbank, die den Polizei
ſtaat erſehnten. Bundeskanzler Schober wies die An
griffe des Heimwehrführers zurück. Wenn ihm je
mand, der nicht wie Steidle immun ſei, Mißbrauch
der Amtsgewalt vorwerfe, ſo würde er gerichtlich
gegen ihn vorgehen laſſen. Pabſt habe als Aus
länder die Grenzen des politiſch Zuläſſigen weit
überſchritten und ſei deshalb ausgewieſen worden.
Die Ausweiſung ſelbſt ſei ein Akt des Jnnen
miniſteriums geweſen. An ſich ſei die Ausweiſung
ſchon längſt beabſichtigt geweſen. Der Innenminiſter
ſei jedoch von ihm (Schober) in dieſer Abſicht vor
erſt zurückgehalten worden, um den politiſchen
Kampf nicht noch mehr zu verſchärfen. Nach der
Neuenburger Kundgebung, in der Pabſt erklärt habe,

Provoziert durch König Fuad iſt die

Kriſe geſtürzt. Erſt im vergangenen
eine zweijährige Diktaturperiode. r

genden Parlamentswahlen brachten der Waſde eine überwältigende Mehrheit und bekun

Sicherungen gegen Diktatur- und Staatsſtreich
gelüſte. Ein entſprechender Geſetzesvorſchlag der
Regierung Nahas Paſcha, der beſtimmt, daß in Zu
kunft jeder Verſuch, die Rechte des Parlaments zu
beſchneiden oder die demokratiſchen Einrichtungen
aufzuheben, ſtrengſtens beſtraft wird, wurde ein
ſtimmig vom Parlament angenommen. Fuad hat
ſich jedoch geweigert, das Geſetz zu unterzeichnen
und anzuerkennen. Die Regierung ſah in dieſer
Situation keinen anderen Ausweg, als zurück
zutreten. Damit iſt der offene

Heimwehrgeiſt auch n das Heer und die Polizei
verpflanzt

werden müſſe, habe er, Schober, dem Jnnenminiſter
kein Hindernis mehr in den gelegt und ſein
Vorgehen gegen Pabſt nicht nur als vollkommen
berechtigt betrachtet, ſondern auch ausdrücklich ge
billigt.

Der Rüſtungswahnſinn
in Frankreich.

Eine neue Milliardenforderung.
Die Regierung Tardieu hat ſich am Dienstag

nach ihrem Kriegsrat entſchloſſen, eine neue
Milliarde für die Zwecke der Landes-
verteidigung vom Parlament anzufordern.
Die neuen Mittel ſollen zur Beſchleunigung der
Feſtungsbauten und zur Auffüllung der Arſenal-
Beſtände des franzöſiſchen Heeres dienen. Wie
das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ meldet, ſoll
auch dieſe Milliarde aus dem Sparfonds
entnommen werden, den einſt Poincaré und Che-
ron angeſammelt haben. Da dieſer Fonds aber
nach dem Geſtändnis des Finanzminiſters Rey-
naud vollkommen erſchöpft iſt, ſcheint es ſich bei
der neuen Kreditanforderung um nichts anderes
zu handeln, als um die nachträgliche Genehmi-
gung für Ausgaben, die ſchon längſt ge-
macht worden ſind.

Linksregierung in Danzig.
Danzig hat endlich nach monatelanger Regie

rungskriſe wieder eine Regierung. Der Volkstag
wählte am Dienstag das ſozialdemokratiſche Mit
glied Gehl zum Vizepräſidenten des Senats.
Außerdem wurden zu parlamentariſchen Senatoren
7 Sozialdemokraten, 4 Zentrums und
2 Beamtenvertreter gewählt. Die erſte Aufgabe
des neuen Senats wird die Deckung des Defizits

daß der

Dem Sänger des Proletariats
S. Ad. Athmann.

Zu ſeinem 10. Todestage am 22. Juni.
Wenn ſpätere Generationen das Gemütsleben

und den Geiſt des deutſchen Arbeiters erforſchen
wollen, wie er durch den politiſchen Kampf und
die letzte Jahrhundertwende geprägt worden iſt,
dann mögen ſie das Buch der Kampflieder Uth
manns aufſchlagen! Das Enmpfinden vieler
Tauſender von Arbeitern findet ſeinen künſtleriſchen
Ausdruck in dieſen etwa vier hundert kraft-
vollen Geſängen. Ungebrochener Kampfes-
mut, eine faſt heldenhafte Sehnſucht nach Befrei
ung aus Not und Elend, unerſchütterliches Soli
daritätsempfinden innerhalb der gemeinſamen
Klaſſenfront und vor allem: das ſtolze Be
kenntnis zum ſozialiſtiſchen Gedan-
ken das ſind die Grundmotive, die in all den
verſchiedenen Chorgeſängen immer wiederkehren.
Jn der muſikaliſchen Formgebung ſind die Lieder
durchweg großzügig und überſichtlich angelegt,
melodiſch häufig geradezu volkstümlich gelungen,
ſatztechniſch ſtets ſangbar und durchaus auf der
Höhe des zeitgenöſſiſchen Chorgeſangſtiles. Be
ſonders geglückt ſind jene Geſänge, die von einem
rhythmiſch ſcharf ausgeprägten, marſchmäßigen
Empfinden getragen ſind. Jhrem mitreißenden
Schwunge wird ſich kaum einer entziehen können.

Von Jugend auf war Uthmann eng mit der
Muſik verbunden. Geboren am 29. Juni 1867
als Sohn eines ſtädtiſchen Unterbeamten in
Barmen, erhielt er ſchon in frühen Jahren
muſikaliſchen Unterricht von ſeinem Onkel. Dem
Wunſche der Eltern entſprechend, ſollte er Lehrer
werden. Jedoch infolge der langen Krankheit des
Vaters und deſſen frühen Tode wurde der junge

Uthmann gezwungen, dieſen Plan fallen zu laſſen.
Die ſeit Jahren erblindete Mutter, der er ſein
muſikaliſches Talent verdankt, und mehrere
jüngere Geſchwiſter mußte der Fünfzehnjährige
durch ſeiner Hände Arbeit ernähren. Er ergriff
das Färberhandwerk. Ein Leben voller
Entbehrung und Mühſal begann. Trotz ſeiner
ſchweren beruflichen Arbeit blieb Uthmann der

in Höhe von 11 Millionen Gulden ſein.
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Die
ließen den Kommuniſten nicht zu Wort kommen

gemeiner Tumult enterſeid Liate en durch den e
Kampf zwiſchen dem AWnig uns dem Parlament

muß Fuad nachgeben, e
muß eine neue tu errichten, für de

Von der argentiniſchbolwianiſchen Brenze
werden übereinſtimmend revolutionäre Auf
ſtände in Südbolivien gemeldet. Die Auf

de des Radi-votum für die Regierung an und identifizierte r r ſener konwianiſcher
ſich ſo mit der Regierungspolitik Diplomat, nach harten Kämpfen die Polizeiſtation

Was weiter werden wird und was vor allem yon Villazon und marſchierten von hier aus nord
in der Abſicht des Königs liegt, iſt zurzeit noch un wärts, auf den Eiſenbahn Knotenpunkt Tupiza zu.

ſammen. rungsgelder in ihren Beſitz zu bringen. Der Tele

Aegypten dagegen geſchütt werden müſſe, daß

eines Tages wieder eine verfaffungs und par
lamentsloſe Zeit eintrete. Die Kammer nahm
im Anſchluß an dieſe Erklärung ein Vertrauens

Aufſtand wird durch die in Südbolwien zu ver-
nde Wirtſchaftskriſe begünſtigt und ſoll, wie

es heißt, von dem Präſidenten Siles aus wahl
taktiſchen Gründen, wenn nicht offen, ſo doch imDer Zentrumsabgeordnete des Reichstages,

ſchwerer Veſtechungen beſchuldigt ſtillen, unterſtützt werden.

wird, hat mit Schreiben vom 16. Juni ſeinen
Austritt aus der Reichstagsfraktion des Zen-

Das Pariſer Strafgericht verurteilte geſtern
trums erklärt. Nientimp iſt damit dem Ausſchluß revolunongrer Flugſwegen Verteilun chriften, in

i onen u m aaus der Reichstagsfraktion des Zentrums, der e e vier Komnruniſten, die nicht zur Ver
unmittelbar bevorſtand, zuvorgekommen. Sein erſchienen waren, zu gcht Monaten Ge
Schritt erfolgte auf Anraten ſeiner Freunde. und 555 Weſtrafe und vier
Von einer Niederlegung des Mandats will Nien weitere, die erſchienen waren, zu 2 Jahren Ge
timp vorläufig jedoch nichts wiſſen. fängnis und 2000 Frank Geldſtrafe.

Hinrichtung von Arabern
dadurch Verschärtung des Kontilktes in Vorderaslen

eruſalem ig. Drahtb. ner Schilderung über die be2 u J e ehe wurden in den Kirchen und Mo

Opfer der „nationalen Sache“ erklärt. Jrgend
welche Störungen der Ordnung waren bis Diens
u nicht zu verzeichnen. Ueberall hatte die

egierung ſtarke Militär und GendarmerieAuf
gebote zuſammengezogen, um Gewaltmaßnahmen

die Stätte beruflichen Wirkens. Zugleich war
r

keit gelangten Arbeiterſängerbewegung.

Muſik treu und widmete einen Teil ſeiner Feier-
abendſtunden ernſthaften muſiktheoretiſchen und

lens und Fühlens geſchaffen hat.

Uthmann auch in der Arbeiterſängerbewegung
eifrig tätig. Schon mit 24 Jahren leitere er
einige Chorvereinigungen und erwarb ſich dabei Zeit hereichert. Nun gehört auch ſie ſchon zu dendie notwendigen Erfahrungen auf dem Gebiete einer für den n Welt der
des Arbeitergeſanges. Als Uthmann am 22. Juni obgleich aus derſelben
1920 ſtarb, trauerten um ihn Hunderttauſende von berg und Wedekind erſt aufgeſtiegen waren. S. v. H. erfät werden können.

Anhängern der inzwiſchen zu breiteſter Wirkſam- Be
Der Arbeiterſänger-Bund und viele ſiert W

der ihm zugehörigen Chorvereinigungen gedenken miniſterium mit der Sta t
dieſer Tage des Mannes, der als Erſter ſeine Uebernahme des Vertragsverhältniſſes der Volks Vorſteüun
kompoſitoriſche Kraft in den Dienſt des ſozia-
liſtiſchen Gedankens geſtellt und damit
das Chorlied als Bekenntnis proletariſchen Wol-

d GefDie Unterdrückung des Proletariats dauert noch lhühne zu vertraglichen Vereinbarungen mit der lin der Geſchäftaſtele, Brüderſtraße 14,

ndſätlich bereit

e en e EinJahrzehnten entſtand ſein Lebenswerk, jene Fülle Grenzen hinaus zum internationalen Ringen. ſtellung des ſtaatlichen Opernbetriebes bei Kroll

für die politiſche Situation der Gegenwart mitſden Einnahmeausfall durch das Volksbühnen
Jm Jahre 1898 vertauſchte Uthmann den den künſtleriſchen Mitteln unſrer Zeit die Abonnement einen Zuſchuß von etwa

liche O e Tage We4 u r 2en Wer künſtleriſche und e Agt

orſie eſnnmn ca ſere und impoſante Schriftſteller

erſcheinung.e ne ihre Ju a alle, woVater ſich als Mathematikprofeſſor habilitierte. Nach gen
einer ruhigen, Jugend kam ſie be noveliſts in profil“. Thomas
reits frühzeiti r erlin, wo ſie durch Roden regten

den

Kleines Feuilleton.
n Kulturbundes ſpricht John
ünchen über „Some favorite

Mann wird einleitende Worte

2 uerve i it, da ldde r Spiſchen Aunddſchou und i r ne e en le e2 Gefährtin Frau Juſtine in Wangerenden enert dar. Thadin etwra anierdaib, Rard Jigfors. Gier

e e e e eſelma Heine mit führenden nlichkeiten der da un werden leit en Teyex Herſche

it mit Lud acobowſki, uührt mit Originalt ti vonen Se Du er gern Nes Be e er en
big, Gabriele Reuter, den rn Hart, Ernſt vonVherbns Auch Frank Wedekind und Julius Halleſches Theater und Kunſtleben.
Elias haben ihren Weg geſtreift. Sie war ein Im Siaditheater geht am rei Georg Kaiſers Revue
ſcheuer und vor allen Dingen nicht gegen g. wet Krawatten“ mit der Muſik von Miſcha Spo

enſchen
Meiſterwollender x ließ die allermeiſten nur ſei Zeinh ſteh Aen van

bis in die orhöfe, nicht aber ins Jnnere ihrer tauſend Jnſtrutzentationgeinfällen, von 27 unde n r. X.Mit ihren Novellen und Romanen, ſei es Fern ehe c e e
von Paris“ oder „Mütter“, ſei es „Eine Peri der ſeine rkung verfehlt. Der Vorverkauf zur
oder „Vom Markt der Liebe“ u. a. m. hat ſie ihre aufführung iſt im Gange.

Die neuen Mitgliedskarten werden tet in

r. e l. JJbſen und Hebbel), Strind h W. Wünſche betr. Spieltag und Srur
Sondervorſtellungen: Der wa

vBeſtellt, aber zu ſpäter abgeholt am 168. Juni.

Ende der Verimer Kroll Oper ehe de e gun KSeneeſtdeneev e Juni. eerlin, die eine Juni für J. e Mitglieder, die noch a

e h h h äh eni der n e en leweit daß noch in dieſem Monat mit re Vorveriouf in der ftaſtelle.
bſch uß des rege zwiſ Staat und Treffpunkt 11 Uhr d r nur m

Stadt zu rechnen iſt. achdem ſich die Volks Geſchaftoſtene Anmeldungen neuer u 7
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tiſchen Rowdytum!

Tod durch

Peinlich, peinlich
Die Erziehung zum Rowdntum.

Das Rowdytum auf den Straßen nimmt
in erſchreckendem Maße zu, die politiſchen
Apachen werden frecher, der Mord wird
um Sport. Man forſcht nach den ologiſchen Urſachen und meigt zum h. an

das Apachentum zum Sport wird, muß der
Sport dafür ſorgen, daß das Apachentum auf
hört. ehr Sport, mehr körperliche Ent-
a7nung, mehr Ausgleich ungeſunder Jn-
ſtinkte. Es ſcheint eine geſunde Theorie zu ſein,
aber die Praxis iſt anders.

Die Ausbreitung des Sports iſt koloſſal.
Und trotzdem wächſt das Apachen-
t um. Es beſteht ein Zuſammenhang zwiſchen
beiden. Am letzten Sonntag wurde ein Fuß-
ballwettkampf um die deutſche Meiſterſchaft in
Leipzig ausgetragen. Viele Hunderttauſende
haben zugehört, da mehrere Rundfunkſender be
richteten. Man hörte ein Gejohle, Ge
kreiſch, Geſchrei, wie von einer betrun
kenen Menge, man hörte, daß hier nicht ge
ſunde, ſondern ungeſunde Inſtinkte wüſt her-

vorbrachen. Aus dem Anſager ſprach das Ent

Aünde weg von der ranßemversicherung!

Halle, den 18. Juni.
Der in unſerem Bericht über die letzte Aus-

ſchußſitzung bereits kurz erwähnte Bericht der
AO K. Halle über das Geſchäftsjahr 1929 iſt
durch mancherlei Ereigniſſe recht bunt geworden.
Die ſtrenge Kälte mit der ſtark geſteigerten Kran
ken, beſonders Grippe- Ziffer im Anfang des
Jahres findet natürlich ihren Niederſchlag, vor
allem bei den Zahlen über Krankenbehandlung und
Krankengeld. Weiter ſind Neuwahl des Vor-
ſtandes, die Ereigniſſe um die kommuniſtiſchen
Vorſtandsmitglieder Pfeiffer und Kleemann
und der Neubau des Kaſſengebäudes
Ereigniſſe, die ſich in mancherlei Richtung hin
auswirken.

Jn dem Bericht, den der derzeitige Vorſitzende
Zwan zig gab leider nicht immer mit derſetzen über das, was er ſah und ſchildern ſollte. Kotwendigen Objektivität wird dringend auf die

Immer wiederholte er: Peinlich, pein
lich eine peinliche Angelegen-heit. Warum ſo peinlich? Weil die Seiden
Mannſchaften ſich gegenüberſtanden wie poli
tiſche Apachen auf der Straße. Nicht
Sport, ſondern Rekordwahn war dies,
nicht die viel berufene Fairneß, ſondern der
unfaire Aufeinanderprall feind-
licher Gruppen intereſſen. Jeder Angehörige
eines Klubs ſieht an ſolchen Rekordtagen im
Angehörigen eines anderen Klubs den
Feind, wobei Feind im Sinne jenes Ur-
inſtinktes zu verſtehen iſt, der jeden außerhalb
der Horde Stehenden für vogelfrei anſieht.Schlachtgeſchrei gegeneinander, S wenten der

n Ge r d n„untereinander es aft. getreue Ap-vild deſſen, was ſich t er e. Wie
wenn Kommuniſten und Hakenkreuzler aufein-

anderprallen.

Solange dieſe Sitten den bürgerlichen
Sport beherrſchen, iſt der Sport kein Gegen
mittel, ſondern die Erziehungzumpoli-

Nur eins auswiſchen
Schüſſe mit der Fagoflinte.

Am 17. Juni n 13 Uhr erſchien der Wei-
chenſteller i. R. nkwitz aus Braſchwitz an
hieſiger Polizeiſtelle und erklärte, daß er gegen
11 Uhr auf den Landwirt il Kopp in
Braſchwitz, mit dem er ſeit längerer Zeit in Streit
lebe und der ihn heute vormittag wiederholt be
leidigt habe, jwei Schüſſe aus ſeinem
Jagdgewehr abgegeben habe. Soweit er habe
ſehen können, müſſe er Kopp an den Beinen ver
letzt haben. Mordabſicht habe ihm z er
habe dem Kopp wegen ſeiner r. etzte eidi
gungen „nur eins auswiſchen“ wollen.

e amtlich llt worden iſt, hat Mink-
den Kopp an der linken Wade verletzt. Kopp

ndet ſich in einer Privatklinik. Minkwitz wurde,
nachdem das J ewehr und die Patronen von
dem zuſtändigen Landjäger ſichergeſtellt waren,
entlaſſen.

Sieben Kinder ohne Vater.

Schweres Stollenunglück auf Grube
„Karl Ernſt“.

Geſtern abend 18.30 Uhr, ereignete ſich
auf der Grube „Karl Ernſt“ der ſtädtiſchen
Werks AG. ein weres Einſturz- Un

bei dem ein Bergmann ſein Leben ein
üßte. Aus noch unbekannten Gründen bra

in einem Stollen eine erhebliche Laſt Erde hera
und begrub den 41 Jahre alten Arbeiter Paul
Schöppe aus Halle unter ſich. Nach ſofort ein
geleiteten Hilf nen brachte man den Ver
unglückten verhältnismäßig ſchnell wieder aus
dem Schutt C es konnte j nur noch der

ſticken des Mannes feſtgeſtellt wer
den. Das Schickſal Schöppes iſt um ſo bedauer
licher, als er eine Familie mit ſieben zum
ßietten Teil noch unmündigen Kindern

interläßt.

Milch fließt durch die Straße.
Die Königſtraße bot heute vormittag einenbuchſtäblich Lien chen“ Anblick. Sie verwandelte

ſich zwar nicht in ein Land, da Milch und
Honig fließt, aber in eine Straße, in der
Milch aus vielen Flaſchen floß. Ein Milchwagen
der halliſchen Molkerei ſtand da. Ein ſchwererSaſwahen Der Firma Uhlig fuhr ihn von hinten

an, warf ihn um, und mit Gepolter und Geklirr
praſſelten Kannen und Milchflaſchen. auf das
Pflaſter. Die gute Milch floß in einem breiten
Bach die a rlheke hinunter und verſchwand
in den Kanallochern. Scherben und Pfützen
blieben übrig.

RNotwendigkeit re kommunalen

hingewieſen. Der Bericht nennt insgeſamt 75 An-
geſtellte, äußert ſich über und zu allen Dingen, die
die Kaſſe betreffen und führt dabei auch Längeres
über den Beitragseingang aus. Seitdem
die Gerichte Unternehmer, die die vom Lohne ihrer
Arbeiter abgezogenen Beiträge nicht richtig ab
führen, endlich etwas er er anfaſſen, hat ſicheine Veſſerur eingeſtellt. Reviſionen bei einzel-
nen Arbeitgebern brachten Beiträge von über
21 000 Mk. ein. Länger verweilt der Bericht auch
bei den eigenen Jnſtituten und Betrieben
der AOK. Von den Mitteilungen über die Heime
Bockswieſe und WalderholungsſtätteHeide, die beide von großer Bedeutung ſind und
vielen Kaſſenmitgliedern wertvollſte Hilfe leiſteten,
eht der Bericht ſchließlich zu den t

über. Die große Kälte Anfang 1929 mit ſtarkem

Ausgabe in ganz ungewöhnlicher Weiſe.
Für Krankenhilfe wurden aufgewandt
4 035 400 Mk., davon 3 489 128 Mk. für Verſicherte
und 537 271 Mk. für Familienangehörige. Gegendas Vorjahr mit 3600 326 Mk. Geſamtaufwendung

eine Steigerung von faſt Million Mark.Auffälli ſt die Mehrausgabe für die Familien

angehörigen, die z. B. bei dem Poſten ärztliche
Behandlung um 25000 Mk. höher iſt, als1928. Der Geaamthetrag der an Aerzte für

Behandlung und eiſtungen gezahlt wurde,
beträgt 777 702 gegen nur 643 732 Mk. im
Vorjahre. An Apotheken wurden für Arz-
neien 347 114 Mk. gegen 268 825 Mk. im Vor-
jahre überwieſen. Dieſe Steigerung der Ausgaben
iſt ziemlich erheblich, auch hier iſt auffällig die

ſtärkere Beanſpruchung der Kaſſe durch Fami-
lienangehörige,

die etwa 30 Prozent mehr Arzneien brauchten, als
1928; gegen etwa 22 Prozent mehr bei den Ver
ficherten. Bäder wurden an Verſicherte für
109 823 Mk. gegeben, gegen das Vorjahr mit
113 975 Mk., alſo weniger, die Familienangehöri-
gen haben allerdings auch hier die Kaſſe ſtärker
beanſprucht und mit 12 088 gegen 11 400 Mk. 1928
ihren Anteil an Bädern erhöht. Dentiſten und
Zahnärzte erhielten von der AOK. 74036 Mk.,

das ſind 5600 Mk. mehr. Für die Familien
angehörigen erhielten ſie 3934 Mk., auch hier ein
Mehr von 430 Mk.

Erheblich ſind die Krankenhauskoſten
mit 631 875 Mk. Faſt 100 000 Mk. mehr als
1928 mußten hierfür aufgewandt werden; der Be
trag für 1928 machte 533 086 Mk. Für Ver-
ſicherte wurden 68 400 und für Familienangehörige
31 200 Mk. mehr verwendet, auch hier wieder die
letzteren ſtärker an der Erhöhung beteiligt. Eine
ganz bedeutende Steigerung erfuhr vor allem die
Ansgabe für Krankengeld, die ſich von
1 473 714 Mk. auf 1604 377 Mk. erhöhte. Für
Hausgeld wurden 1929 45095 und für Taſchen-
geld 13 297 Mk. ausgezahlt. Nicht unerheblich ſind
die Summen, die die

von der Kaſſe ſelbſt betriebenen Jnſtitute,
die der Krankenhilfe dienen, ausgegeben wurden.
Allein 124 429 Mk. wurden im zahnärztlichen Jn
ſtitut verbraucht, für 43 445 Mk. Arzneien und Ver
bandſtoffe durch die Kaſſe an Kranke abgegeben, an
Stärkungsmitteln 19 über 40 000 Mk. verteilt.
Bruchbänder, Brillen, Fußeinlagen und ortho
pädiſche Hilfsmittel wurden für über 66 000 Mk.
vergeben, Pflegekoſten in der Heilſtätte Bocks
wieſe wurden mit 39 692 Mk. und in der Er-
holungsſtätte Heide mit 9265 Mk. aufgewandt.
Ueber 50 000 Mk. Sterbegelder gelangten zur
Auszahlung. Die Koſten für die allgemeine Für-
ige betragen faſt 6000 Mk., ſchließlich wurden

inahe 200 000 Mk. an Wochenhilfe geleiſtet.
Die Verwaltungskoſten

betragen an perſönlichen 341 001 Mk. und an
lichen 98 359 Mk. Den Geſamtausgaben
von 5 285 199 Mk. ſtanden entgegen nur 5009 We
Mark Einnahmen. Für 1928 waren die

Anſchwellen der Krankenziffer ſteigerte die

Ein Fahr Allgemeine Ortskrankenkaſſe
Aber 47000 Verfſicherte ſchützt die AOK. vor der Rot; dazu kommen zehntauſende Angehörige
Aber 30 000 Krankheitsfälle in einem Jahr, mehrere Tauſende in Krankenhausbehandiung

Zahlen 4 598 618 Mk. und 4 534 160 Mk. Die Bei
träge der freiwillig verſicherten Mitglieder machen
228 660 Mk. aus. Die Kapitalsanlagen brachten
55 292 Mk. ein. Der Vermögensnachweis balanciert
mit 2 318 766 Mk. Recht auffällig iſt dabei ein Be
trag von

338 255 Mark rückſtändiger Beiträge.
Gewiſſe Unternehmer betrachten immer noch die
Sozialverſicherungsbeiträge als billiges Betriebs-
kapital, wenn nicht gar als „Zuſchuß“ zu ihrem
Profit. Schärferes Anfaſſen aller eitrags-
nende durch die Gerichte kann hier einzig
elfen. t ein Mitglied umgerech-

net ergibt ſich eine Einnahme für 1929 von
102,10 gegen 95,47 Mk. 1928. Die Aus-
aben ſtehen pro Mitglied 1929 auf 99,51 Mk.,für 1928 auf 93,06 Mk. Die perſönlichen

Ausgaben der Verwaltung für ein Mitglied konn-
ten von 7,50 Mk. auf 7,19 Mk. geſenkt wer-den, die ſachlichen Verwaltungskoſten ſind dagegen

von 1,96 auf 2,07 Mk. e La en. Es wurdenfür ein Mitglied im urchſchnitt aufgewen-

det zweite Zahlen für 1928: für ärztliche Be
r 16, Mk. (16,45); Zahnbehandlung
„26 Mk. (3,74); Arznei und Heilmittel 13,54 Mk.

(11,62); Krankenhauspflege 14,57 Mk. (12,86);
Krankengeld 35,03 Mk. (33,32) und anderes mehr.
Man ſieht alſo eine

nicht unbeträchtliche Leiſtungsſteigerung,
der geringere Unkoſten gegenüberſtehen. Nach Pro

unten wurden an Ausgabe und Einnahme geleiſtet:Die Beiträge machen 98,84 Prozent der Ein-

nahme aus, weiter kommen aus Kapitalanlagen
1,14 Prozent und 0,02 Prozent ſonſtige Einnah-
men. Ausgegeben werden davon 35,21 (35,81) Pro-
zent für Krankengeld; 16,89 (17,66) Prozent für

Die kataſtrophal geſtiegenen Wohlfahrts-
laſten zwingen die Städte, jede Einnahmemög-
lichkeit voll u Zu den bedauerlichen
z ſolcher Not gehören die Erhöhungen der

arife auf Elektrizität, Gas und Waſſer und die
Erhöhung der Seit Jahr undTag veanſen die Städte ſchließlich auch eine Er
höhung des Schulgeldes an den höheren
Schülen. Zwar wird durch eine ſolche Erhöhung
die große Maſſe der erwerbstätigen Bevölkerung
nicht getroffen, immerhin bleibt eine Schulgeld-
erhöhung bedauerlich, weil ſie den Grundſätzen der
Begabtenausleſe und Begabtenförderung wider-
ſpricht. Unter dieſen Umſtänden hat der preußiſche
Kultusminiſter geglaubt, die Verantwortung für
eine Schulgelderhöhung nicht allein tragen zu
können und den Landtag veranlaßt, die notwendi-
gen Maßnahmen auf geſetzlichem Wege zu treffen.

Die preußiſchen Koalitionsparteien haben in
zwiſchen im Landtag den Entwurf eines Geſetzes
eingebracht, durch den das Schulgeld in ein be-
ſtimmtes Verhältnis zu den Selbſtkoſten der Schul
träger, alſo des Staates oder der Kommunen, ge
bracht werden ſoll. Die einzelnen Fraktionen ſind
der Ueberzeugung, daß es recht und billig wäre,
wenn die Schulträger etwa ein Drittel der
Selbſtkoſten als Schulgeld einziehen. Das
würde bedeuten, daß das Schulgeld an den
höheren Schulen von 200 auf etwa
245 Mk. jährlich ſtiege. Dieſe Quote wird
übrigens den Verhältniſſen vor dem Kriege noch
nicht gerecht. Jm Jahre 1913 wurden bei den
Knabenanſtalten 39,2 Prozent, bei den Mädchen-
anſtalten 53,7 Prozent der Geſamtausgaben durch
Schulgeld gedeckt. Die Städte haben deshalb beim
Landtag beantragt, dieſe Quote zwar nicht voll
wiederherzuſtellen, aber ſtatt der beabſichtigten
33 Prozent eine Quote von 40 Prozent in dem
Geſetzentwurf vorzuſehen.

Der Schulgeldſatz, der nach der Quote errechnet
wird, ſoll von dem Kultusminiſter, dem Miniſter
des Jnnern und dem Finanzminiſter im Ein
vernehmen mit den kommunalen Spitzenverbänden
alljährlich feſtgeſetzt werden. Es kann nun vor-
kommen, daß beſondere Aufwendungen für eine
höhere Schule ein noch höheres Schulgeld er-
zwingen. Die Stadtparlamente ſtehen dann vor
der Frage, ob ſie den Eltern der Schüler ein höhe-
res Schulgeld zumuten dürfen. Die Eltern
wiederum müſſen entweder das böhere Schulgeld
zahlen oder erleben, daß die höhere Schule
geſchloſſen wird. Jn dieſem Falle würden
ſie unter Umſtänden noch höhere Koſten als früher
dadurch zu tragen haben, daß ſie ihre Kinder in
die Schule eines anderen Ortes ſchicken müßten.
Um ſolche Ausnahmefälle zu decken, haben die
Städte beantragt, daß mit Genehmigung des
Miniſters ein höheres Schulgeld erhoben
werden darf, wenn beſondere Umſtände
vorliegen.

Jn einem anderen weſentlichen Punkt
gehen die Anſichten der Koalitionsvarteien und der
Städte ebenfalls auseinander. Jm Geſetzentwurf
der Koalitionsparteien ſind beſtimmte Schuldgeld-

ärztliche Behandlung; 14,64 (13,83) Prozent für
Krankenhauspflege; 13,61 (12,48) Prozent für
Arzneimittel uſw.

Die Ausgaben für Verwaltung ſind geſunken,
gegen 8,06 Prozent der Geſamteinnahme 1928 für
perſönliche Verwaltungskoſten, ſind es 1929
nur 7,22 Prozent; ſachliche Koſten für 1928
2,11 Prozent und 1929 nur 2,08 Prozent.

Durchaus ein Bild günſtiger Entwicklung, das
allen denen, die ſich in Angriffen gegen die Sozial
verſicherungen, im beſonderen gegen die Kranken-
kaſſen, nicht genug tun können, ſchallende Ohr-
feigen verſetzt.

Der Durchſchnittsmitgliederbeſtand beträgt 47 460,
davon 27 234 männliche und 20 226 weibliche.
4385 Mitglieder davon haben ſich freiwillig
verſichert. Auch das iſt ein günſtiges Zeichen für
die Kaſſe. Die Geſamtzahl der Krankheitsfälle be
trägt 32 606, die Zahl der Krankengeldtage insgeſamt
756 091. An Ueberweiſungen in Krankenhäuſer
wurden vorgenommen 4696, davon 1320 Familien
angehörige.

Angeſichts dieſer Zahlen bedarf es keinerlei Er
klärungen und keinerlei Eintretens für den Ge
danken der Sozialverſicherung mehr. Die Phan-
taſtereien gewiſſer Leute über den Erſatz der
Krankenkaſſen durch Zwangsſpar-
kafſſen verfallen vor dieſen Zahlen der Lächer-
lichkeit, die Angriffe der Bürgerblockregierung auf
die Krankenkaſſen aber und ihr „Befehl, ge
ſund zu bleiben,“ werden hier erſt klar in
ihrer Brutalität, ihrem Zynismus und den fürch-
terlichen Folgen, die ſie haben würden, gelangaten
ſie zur Durchführung.
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Das Schulgeld für höhere Schule
Beſtrebungen, ein beſtimmtes Verhältnis zu den Selbſtkoſten herbeizuführen

ermäßigungen vorgeſehen, die ohne weiteres dann
eintreten, wenn mehrere Geſchwiſter höhere
Schulen beſuchen. Die Städte haben dazu be-
antragt, die Bewilligung von Geſchwiſterermäßi
zuraen von den Leiſtungen des Schü-
ers und von den wirtſchaftlichen

Verhältniſſen der Eltern abhängig
zu machen. Die gegenwärtige Ueberfüllung derhöheren Schulen läßt es in der Tat angezeigt er
cheinen, beſondere Zuwendungen, die W Koſten

er Allgemeinheit gehen, nach der Begabungdes Schülers und der Bedürftigkeit der Eltern u

verteilen. Schematiſche Beſtimmungen dieſer Artſind erfahrungsgemäß ſinnlos. Es ſt anzunehmen,

daß der Landtag ſich bald mit der ganzen Frage
beſchäftigen wird.

Die Erhöhung beſchloſſen
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

ſt immte am Dienstag der Erhöhung des Schul-
geldes für höhere Schulen z u. Er beſchloß, daß
von dem Mehraufkommen aus dem Schulgeld in
ſtaatlichen höheren Schulen mindeſtens ein
Drittel zur Begabten- Förderung zur Verfügung zu
ſtellen iſt.

Beamte heraus!
Die Beamtenhetze, die von den ver-

ſchiedenſten Seiten in den letzten Jahren getrieben
worden iſt, ſoll jeyt ihre praktiſche Auswirkung
erfahren. Ein Anſchlag gegen die wirtſchaft
lichen und ſozialen Rechte der Beamtenſchaft iſt
geplant, wie er bisher noch nicht geboten wurde.

Sonderbeſteuerung der Beamten und damit
Gehaltskürzung, Erlaß eines Beſoldungsſperr-
geſetzes, alſo auch Gehaltskürzung, zehnprozen
tiger Beamtenabbau durch Nichtbeſetzung frei
gewordener Stellen!

Das ſind nur einige Maßnahmen aus dem
neuen Plan der Reichsregierung. Nach den vor
kurzem vorgenommenen maßloſen Erhöhungen der
Zölle und der Heraufſetzung vieler Verbrauchs-
ſteuern werden bereits neue Maſſenbelaſtungen an
gekündigt, die den geſamten Lebensbedarf verteuern.

Beamte! Es gilt, ſich gegen dieſe Politik
geſchloſſen zur Wehr zu ſetzen. Die Beamtenſchaft
muß zeigen, daß ſie ſich nicht widerſtandslos Pry
Opfer einer verkehrten Politik machen läßt. r
Allgemeine Deutſche Beamtenbund ruft daher alle
Beamten und Beamtenanwärter von Halle und
Umgegend auf zu einer

großen öffentlichen Kundgebung am Freitag,
dem 20. Juni, abends 8 Ühr, im großen Saal
des „Wintergartens“ in Halle.

Es ſpricht Abgeordneter Alex Möller (Halle).
Jeder Beamte, der es ernſt meint mit der Ver
teidigung ſeiner Rechte, muß an dieſer Kundgebung
teilnehmen.
Allg. Deutſcher Beamtenbund, Ortsausſchuß Halle.

n
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Wortathleten.
e in Wabbel, ich weiß von nichts!

Stadtverordnetenſitzung am 3. Februardieſes Jahres in der über er Ah
der von der Werks vorgenommenen
Tariferhöhungen beraten werden ſollte, entfachten
die kommuniſtiſchen Fraktionsmitglieder ei
bis dahin ſelbſt in
Skandal. Durch ruktionsreden,
und andere Rüpeleien wollte man, einem A
des tags vorher hier ſtattgefundenen Erwerbsloſen
kongreſſes folgend, den Hinauswurf der
ganzen Fraktion erzwingen. Ordnungs-
rufe wurden mit Gelächter und erneuten Schimpfe
reien beantwortet. Der Reihe nach wurden die
kommuniſtiſchen „Stadtverordneten Lüttich,
Müller und Hertwig auf je drei Sitzungs
tage aus gewieſen.

Am ruppigſten benahm ſich der derzeitiNährvater der Fraktion, Herr Waren t
eine lange Obſtruktionsrede zur Geſchäftsordnung,
die nur ſo von Beleidigungen und Beſchimpfungen
aller Nichtmoskauer ſtrotzte. Ordnungsrufe waren
ohne Erfag, Sag daß auch ſein Ausſchluß erf
mußte. l ſtellte ſich unwiſſend und mußte
wie ſeine Schimpfkumpane durch herbeigerufene
Polizeibeamte aus dem Saale geleitet werden.

Heute hatte ſich Wabbel vor dem Straf
richter wegen Hausfriedensbruchs zu
verantworten. Der im Stadthausſaal ſo überaus
mutige und wortſtarke Revoluzzer war im Gerichts
ſaal, wie das alle Leute ſeiner Art zu tun pflegen,
recht klein und häßlich. Er wußte von nichts,
weder von Ordnungsrufen noch von der Aufforde-
rung zum Verlaſſen des
etwas gehört haben.

Die Arbeit der Frau Monteſſori
im Lichte der Erziehungsaufgaben der Gegenwart.

Ueber Frau Monteſſori ſprach Montag
abend innerhalb der n ä „Gegenwarts-

im Rahmen der Volkshochſchule, er
aula Fürſt (Berlin). Jm Gegenſatz zu Paul

Geheeb, der vor zwei Wochen ſprach, war ihr
Vortrag frei von jedweder theoretiſchen Begrün-
dung. Er ſprang mitten hinein in die Aufgabe,
hielt ſich auch in Bezug auf die Mitteilungen über
den Gedankenaufbau der MonteſſoriJdee nur an
das weſentlichſte. Darin war ſowohl Vorzug wie
auch Schwäche des Abends. Das zeigte ſich dann
nach einer Serie guter und über die Arbeitsweiſe
eindeutig aufklärender Lichtbilder, denen ſich näm-
lich Frageſtellung anſchloß. Infolge der Häufung
von Fragen, mitverurſacht durch den Aufbau des
Vortrages, kamen die einzelnen Fragen, ſoweit
ſie wichtige Punkte e etwas zu kurz weg.
Auch kritiſche Einwä agen vor, wirkten aber
nicht echt, obwohl ſie an ſich zur Abrundung de
Abends hätten dienen können. Sicher iſt, daß der
an der Sache ſelbſt beſten Dienſt geleiſtet

t.

Ob es in Halle einmal dazu kommt, Monteſſori-
Kindergärten und Monteſſori-Schulklaſſen einzu La
richten, das erſcheint fraglich. Jnnerhalb der Ar
beiterſchaft rühren ſich nur wenige Kreiſe dafür,
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26) (Nachdruck verboten.)
Ja, ihr Herz zuckte und jammerte noch; ſie war

in ihren tiefſten Tiefen aufgerüttelt worden, doch
ihr Sommer war noch viel kürzer als der der
Straßenbäume geweſen.
Jmmer noch harrte ſie Woche für Woche auf

ein neues Lebenszeichen Koljas. Sie verſuchte mit
aller Anſpannung der Seelenkraft ihr Erleben zu
verkapſeln und zu verſenken; doch es gelang
nicht. Gerade die Ungewißbeit quälte ſie doppelt.
Nur ein Wort des Abſchiedes noch, wenn ſie für
ihn r eine Epiſode geweſen war. Das er
wachte i
ihr auch dieſen letzten Schmerz zufügen.

Geſtern erſt bei der Sedanfeier in der Haſen
heide hatte ſie ihn ſo ſchmerzlich vermißt. Sie war
auf die Rednertribüne gegangen um Worte der
Menſchlichkeit zu ſprechen. ber ſie war zu
ſammengezuckt vor dem Maſſentier da unten, das
ſie mit tauſend Augen anſtarrte.

Eine geheime Gewalt hatte ſie hinaufgetrieben,
u ſprechen, den Gedanken der Verbundenheit aller
rbeiter in den Saal zu rufen. Sie wollte die von

der Sedanfeier Berauſchten ernüchtern; doch oben
verſagte ihr die Stimme. Unten ſtarrte ſie das
Maſſentier grauſam an, ſtieß ſich mit ſeinen Armen
und begann ſchon aus dieſem und jenem Mund
grauſam zu lachen.

Die Worte kamen ſtoßweiſe aus ihrem Mund.
Kein Kolja nickte ihr zu den Worten ermunternd
u. „Auch die rg wirt Mutter weint, wenn ihr
ſohn auf dem Schlachtfeld gefallen, genau ſo wie

Ihn W. Wir Frauen wollen keinen Krieg
mehr.“

Jn die herausgeſtoßenen Worte wieherte ein
Lachen, ward ſtärker und ſtärker. Männer und
Frauen lachten ein gemeines Lachen der Ver
Zebhrung, verſchlangen mit ihrem Gelächter die

rte, die aus tiefſtem Herzen kamen.
Sie verſuchte weiterzuſprechen, doch es war,

als ob ſie auf einem Meer der RNiedertracht hin
und hergehetzt wurde. Der Saal verſchwamm vor
7 Augen. Die Lichter tanzten. Sie ſah die

aſſe als eine einzige gräßliche Fratze, die ſie mit
Gelächter anſprang. Die Worte blieben ihr im

ſe ſtecken, würgten ſie trocken und hart m
te. Alles wurde ihr wieder lebendig. Sie ſa
wieder hinaustaumeln.

Der ebund, dem etwa 1500 Städte
einen mit nahezu 10 Millionen Einwohnern angehören,lle noch nicht dageweſenen i die ausJ e

e am r und
gung in Leipzig zuſammengetreten.

In ſeiner Begrüßungsan,grache richtete Ober
bürgermeiſter Dr. Belſian im der 1550
Mitgliederſtädte des Reichsſtärtebundes beſon
herzliche Worte an die Vertreter der vefreiten
rheiniſchen Städte.

Der preußiſche rwies in ſeiner Anſprache die außerordentlernſte Wiltigeſtelege in Den ehland hin, und dieſe

bedrohliche Lage der Wirtſchat ſtehe in engſtem
r trra der Nore der Selbſtver-an ſpricht heute von einer Kriſis

bſtverwaltu Mancherlei Vorwürfe e
r habe

drückende Laſt zurückzuführen ſind, t als
Folge des Kriegsausganges zu betrach
ten iſt. Jedenfalls hätten wir alle gemeinſam
darüber zu wachen, in dieſer Zeit der Kriſis
nicht Dinge geſchehen, die

ie berechtigten Forderungen der
Stadte beim kommenden Finanzausgleich erfüllt
werden.

Anſchließend ſprach Miniſterialdirektor Dr. von
Leyden (Berlin) über

„Der künftige Finanz- und Laſtenausgleich“.
Ein Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Ein-

nahmen in den Etats der Gemeinden ſe wenigſtens
ſeit 1929 nicht mehr vorhanden. Der vor läuft
Finanzausgleich für 1930 in Preußen ſei nur ein
vorübergehender Notbehelf, bei dem die beiden

insbeſondere die Elternſchaft der weltlichen
Schulen, und im Bürgertum iſt Fröbel immer

Trumpf, ſoweit die Kindergärten in Frage
ommen.

Es demonſtrierlen 15 Mann.
Ve ne Nacht randalierten auf dem Marktetwa Zaben Sie verſuchten, einen Umzug

durch für de goeke verbotene Straßen zu ver

e e eteten ſie nicht. s langteMut nicht ſehr weit. t das Neberfa m
anrollte, flitzten ſie auseinander.

Welcher die Helden waren, konnte der
Beamte nicht feſtſtellen. Vielleicht die neue Nazi
kommuniftiſche Partei!

Volk
ſpricht im

ib war ihm trotzdem dankbar, mochte er D

u r i s SeVom Bruno Faſtönn ſam
Draußen wurde gerade das große Feuerwerk

entzündet, beſchrieb den Himmel mit feurigen Ra
keten und Sternen. Die Haſenheide war ein ein
c m Jahrmarkt des der kleinenute. Von beiden Seiten überlärmte ſich die
Militärmuſik in den Biergärten. Vor den Schieß
ſtänden ſtauten ſich die Männer, trafen den Franzoſen ins Herz und ließen ſie ſo krachend eine Platz
patrone entzünden. Die achten des franzöſiſchen
Krieges wurden wieder lebendig in kleinen Erleb
r in denen jeder der große Held geweſen ſein
wollte.

Jn den Panoramen wurden die Weltgeſchehniſſe
in Bildern igt. Die Hinrichtung des Kaiſer-

n ne er ekegt e aie angennahme des nzöſiſ aiſers.
Erdbebenkataſtrophen. Vulkanausbrüche. Kurz,
eine bunte Chronik in Bildern.

Jn einer anderen Ecke ſtand noch ein Moritaten
mann, der mit ergreiſender Stimme den Text zu
ſeinen bunten Bildern ſang und dann die Texteverkaufte. Wenn er nicht weiter konnte, löſte ihn

ſeine Frau ab.
Aus den Tanzlokalen klang ſüßer Taumel.
Die kleinen Wirtſchaften verſuchten gegen die

großen Gärten der Happoldſchen und der Berg-
ſchloßbrauerei aufzukommen. Sie lockten die großen
Familien mit dem verheißungsvollen Wahlſpruch:

„Der alte Brauch wird nicht gebrochen,Hier können Familien Kaffee kochen!“

Wie lebendig heute Agnes noch alles ſah, ob
wohl ſie glaubte, alles in ihr müſſe ausgelöſcht
ſein. Sie ging wieder in Gedanken durch den

ändigen Trubel, der ihre Nerven entſpannte und
ieß ſich noch einmal wie ein ſteuerloſes ot hin
und hertreiben.

Flammte nicht ben wieder zu beiden
Seiten Feuerwerk auf? Krachten nicht Kanonen-
ſchläge und ziſchten Raketen? Sie ging den ganzen
Weg heute noch einmal.

Raketen, die hoch und höher ſtiegen, als wollten
ſie ſich mit den Sternen vermählen, bis ſie auf
einmal im Bogen niedergingen und ſelber feurige
Sterne ausſchwärmten. Rieſige Feuerräder, die
ich drehten und rote, grüne und goldene Sterne

ſchleuderten.
Wieder klang das Ah und Oh der Menge, ſchwoll

an und verebbte mit der feurigen Schrift, die ſich
in den abendlichen Himmel ſchrieb. Große Men

Der Reichsſtädtebund in Leipzis
Miniſter Waentig über den Finanzans gleich

baArte in
munalen Verwaltungsgebilde letzten Endes auf die allen deutſ Ländern eine Angleichung und in
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Vorausſetzungen einer befriedigenden e
teilung und einer Herſtellung des Gleſchewichts

und Einnahmen unerfüllt geiſchenatteunter der dasWohlfahrtgerweröbskloſen
Ausgleichsmöglichkeit der Etats übeiöſt wäre, eine Verteilung der Ein z

h finden dieabenverteilung n den übrigen üngbnien ent
ſoriet In dieſer Richtun der Vortragende
neues ſtatiſtiſches Mate dem l, in der
u ung eines beſtimmten Teils der ge
me n einen geeigneten Maßſtab
für die W zu finden.

Nach den mit S eusführu e Präſident des e re er. rer e (GBerlin),

die

R eine Vereinheitlichu zur zwin
otwendigkeit macht. Die Ei ung des ſogenannten Eintörperſyſteme ſei zu em en,

da der in früheren Zeiten bewä iſtrat in
itiſchen iten in denganet u Spieg e Stadtrer-folgt der

e worden ſei. Die Staatmeiſt
ordnetenverſammlung

di die ind e e. resloſenziffer liegen.
Schick rusſpra

roblem die

Gemeinden durch die e
ewieſen und die unverzügliche Uebernahme dieſerSaſten auf das Reich als unerläßlich bezeichnet wird,

wenn der finanzielle Zuſammenbruch der meiſten
Gemeinden vermieden werden ſoll.

Die Inſtandſetzung von
Altzoohnrungen.

Jn Ausführung einer Anregung des Landtagsweiſen der preußiſche Miniſter r Vol fahrt
Und der Finanzminiſter erneut auf die Bedeutung
der Er pung s Altwohnraums und auf die Not
wendigkeit der Bereitſtellung öffent-
licher Mittel für dieſe in erſter Linie den
Gemeinden obliegende Auf in. Es iſtden zur en ſtehenden

z in t r
daß hierzu

enmit die zur Inſtandſetzung des raumes zur

ſchen wurden wieder Kinder, die ſtaunend die Märchen der feurigen Zauberweit erlebten. Das waren
dieſelben Menſchen, die ſie ſo grauſam verlacht,
als F. ihnen ihr Herz geben wollte.

nn war ſie wie ſchlafwandelnd nach Hauſe
gegangen. Sie wußte noch, daß eine Stimme in
ihr geſagt hatte: Laß doch all das Quälen.
e t Betäube dich. Es kommt doch nichts dabei

vaus.
Unterwegs war ihr noch Martha Pohrt be-

gegnet, die, in den Arm eines un ndwerkers
eingehängt, ſie freudig begrüßte. s junge Mäd-
chen war zu einer önheit geworden, etwas blaß
und überarbeitet, aber trotzdem blitzte aus ihren
Augen die Lebensfreude.

Sie war mit in um mit ihrem

reue

Liebſten zu tanzen und ſich zu freuen an den Wogen
der bunten Menge, die hier ihre Alltagsſforgen für
Stunden abſchüttelte. Studenten, rbeiter,
Näherinnen, Ladenmädchen, Handwerker, ſie alle
waren Tropfen dieſes Stromes, der ſich in die
Haſenheide ergoß und in den Mietskaſernen und
Studentenquartieren der großen Stadt

Quellen hatte. fSpät abends ergoß er ſich wieder zurück in
Füſſen und Bächen, bis das Strombett der
Lebensfreude wieder menſchenleer und ſtill den
Morgenſtunden entgegenträumte.

nes fühlte es wieder rot in ihre Schläfen
ſteigen. Sie hoffte nur, daß Martha nicht dabei
geweſen war, als ſie mit Johlen und Gelächter
von der Tribüne hinunter ſteigen mußte.

„Band und Zwickel und Saum,Saum und ickel und Band
ging es ihr wieder durch den Kopf. Es war nicht
gut, alles wieder aufzurühren. Die Arbeit mußte
geſchafft werden.

Die Arbeit flog wieder unter ihren Händen.
Die Stunden gingen wie im Fluge. Es wär Nach
mittag geworden. Sie hatte in der Betäubung der
Arbeit das Mittageſſen verſäumt, und ſie hätteauch bis in den ſpäten Abend durchgearbeitet.

Ein nerröſer Klingelzug draußen, erſt zag und
dann ins Stürmiſche übergehend, ſcheuchte ſie auf.
Dieſes Klingeln war ihr unbekannt und doch fühlte
ſie hellhörig, daß es ihr Schickſal anging. Leiſe
bedend erhob ſie ſich und ging langſam er Flur-
tür. Sie zauderte noch einen Augenblick, ehe ſie
öffnete.

Draußen ſtand Karl Reinhold. Jn ſeinem zer
mürbten und vergrämten Geſicht ſtand eine müh-
ſam verhaltene Erregung.

Aanes führte ihn zu ſich hinein.
ch W iſt mit Jhrer Frau? Jſt etwas ge
ſchehen?“

„Sie ſitzt im Zuchthaus und wird wohl bis
us Ende der ſechs Jahre ſitzen müſſen. Deshalb

ſeine

tätsRäder; hier waren Radfahrer re n zu

em Beifall aufgenommenen Erkrankun

Verfügung

ten, da

Motorrad22 fer eines
eine Frau

zten

zweiStark verbogen wurden am Un

ſammengeraten.

im Stadttheatvon Felix Norfolk hat ſich m e
plan des Stadttheaters eine Aenderung notwendig

t. Es gelangt am Donnerst att „Dere Ankerue Moliers re zur üuf

Wittektus te ab Tanzabend auf vierW en des Symphonie
iung: Benno Pläß.

Ver'ammiungen und Vergmitaitungen.
ges unter dieſer Rudritk koſten 40 Vf. diemee Wenthhes

I und Buregu-n une e Halle (Saale),
7. Donnerstag, den 19. Juni,

Speriamtedo Bokanaimsekengen.

6. Genpye. Unſer Reichs Arbeiterſporttag in
49 4 m Die Ei chaft vonKönnern erwa die Arbeiterſportler, wel am Sonn

ihug und ſportlichen Darbietungen beginnen.

enuartierbeſcha n roße, er Hohmann

ä ein rt u allene re e Kampfrichter zuvfl
ſtellen und und Stoppuhren mitzubringen. ie

16 bisi re a.Brachſtedt ndball2 1 19 Uhr:I Rauendorf II. Für ſämtliche e en der
Gruppenvereine beſteht am kommenden Sonntag außer für
den Sporttag in Könnern Start- und Spielverbot
im Einve nis mit der vezirkeleitna.

vormittag Handhall. Nachmittag: Bunter Teiunter Vkliwireung der Kindergruppen. Arbeitsloſe und Kin

der zahlen keinen Feſtbeitrag. Alle 7 wegen Quar-

8 Uhr: Generalprode der Geſangsgruppe und des Volkstanz

kreiſes. Die Gebietsleitung.
„Bleiben Sie ruhi nes. Jch weiß, daß erSie ſehr le e hart Fch ſebe pit W h

getan. Er war kein Fitelr
„Was iſt mit ihm

iſt tot!Sgret

krampf.i Eben
„Siewi n ihn hingerichtet. Jch ließ ihm nach

üren. s dauerte lange, ehe unſere Vertrauens

g. Und wer weiß, ob man nicht gerade einem
pitzel vertraut! Jch komme, um für Kolſe abzubitten. Sie haben ihn am liebſten gehabt!“

„Wie kam es?“ ſchluchzte Agnes.
„Sie hatten einen Gang von einem Keller her

unter die Straße gegraben, um den Zaren in die
Luft zu ſprengen, wenn er die Straße mit ſeinem
Geſpann entlängfuhr. Der Gang wurde fertig.
Doch der Plan wurde verraten. Kolja und die
zwei anderen verhaftet. Kolfa ſchoß noch einen der
ine nieder und wurde dann ſelbſt nieder

reckt.
„Kolja, mein Kolja!“ ſchluchzte Agnes.„Er ift tapfer geſtorben, wie er gelebt. Er

ſchrieb alſo nicht nur Flugblätter, er lebte ſie auch.
Jch habe ſeine Bücher jetzt erſt ausgepackt. Jch
hatte alles in den Keller geſchmiſſen, wollte nichts
mehr von Kolfa ſehen. Es war mir, als ob Ver
rat daraus ſchrie.“

„Wie konnten Sie an ihm zweifeln? Sie wußten
doch von ſeinen Attentaten!“

„Auch von denen ſind welche zum Verräter ge
worden. Doch mir iſt jetzt wieder freier. Jch weiß,

ehrte, im Zuchthaus ſchmachtet!“
Eine tiefe Stille ſenkte ſich auf beide Menſchen

nieder. Agnes ſaß ruhig und in ſich verſunken.
Jhr Her das erſt bis in den Hals hinauf Se
ſchlagen, klopfte auf einmal in ruhigem Takte, Sie
wurde es nicht gewahr. Sie fühlte nur dieſe Stille
wie ein heimliches Singen, das ſie hinweg trug

Der Tod erſchien ihr auf einmal wie ein
Bruder, der alle wilde Sehnſucht
Schmerz auslöſcht.
hatte getan, was ſie konnte. Mochte es nun ohne
ſie weitergehen.
geſtern abend klang ihr auf einmal an das Ohr,
aber ganz fern und bedeutungslos.

Karl Reinhold dachte an ſeine Frau. Sie war
die Stärkere im Lebensbund geweſen. Bei aller
Heiterkeit ſtablhart, wenn es um die Idee ging.
Die Agnes, die ſetzt vor ihm ſaß, war eine ſchwer
blütige Natur. Anch ſie ging bis zum letzten, aber
ihre Seele war mit Leid durchtränkt.

Sie
zu fprechen. Plötzlich erhob ſich der Mann undbin ich nicht gekommen.“

„Wegen Kolja!“ rief angſtvoll Agnes.

III —-,--„jy„x
zerriß das Schweigen. GForiſerung

unterdrückte mühſam einen Wein

männer Nachricht geben konnten. Sie ſind zer

daß meine Frau nicht durch Kolja, den ſie ſo ver

und allen
Sie wollte auch ſterben. Sie

Das Gelächter der Menge von

ßen wohl eine Stunde ſo, ohne ein Wort



Schutzpolizei in das Monsfelder Gebiet nicht
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Eisleben, den 18. Juni.
Jm Mansfelder Kampfgebiet iſt auch heute

die Situation unverändert. Die Nervoſität
einzelner Landjägerei-Beamten hat bekanntlich
dazu geführt, daß einzelne Uebergriffe erfolgten.
Unſere Mahnungen an die vorgeſetzten Dienſt-
ſtellen haben Erfolg gehabt, denn die Sicherheitsorgane verhalten e heute abſolut korrekt.

Entgegen anderslautenden Meldungen iſt

entſandt worden. Nach Lage der Sache wird
ſie auch nicht nötig ſein, dafür ſorgt ſchon die
an einem ordnungsmäßigen Verlauf der Be L
wegung ſelbſt intereſſierte Arbeiterſchaft.

In Hettſtedt war geſtern das Gerücht
verbreitet worden, daß die Mansfeld AG. den
Betrieb teilweiſe wieder aufnehmen würde, da
angeblich Teile der Belegſchaft, und zwar ins
beſondere Unorganiſierte, die Abſicht kundgetan

die Arbeit wieder h Dieſes
erücht löſte natürlich ſtarke Erregung aus, dieſich im Straßenbild durch größere hinfammiun-

gen bemerkbar machte. An dem Gerücht iſt kein

wahres Wort. Die jungen Erwerbsloſen aus
Halle, Weißenfels uſw., die von der Kommu-
niſtiſchen Partei auf Konſumautos im Streik-
gebiet umhergeſchleppt werden, verhalten ſich,
nachdem Koenen darauf aufmerkſam gemacht
hat, daß mit einer Amneſtie in nächſter Zeit
kaum zu rechnen ſei, jetzt etwas vorſichtiger.
Einige der Schwarzhemden, die ſich in der Um
gebung von Hettſtedt beſonders bemerkbar ge
macht hatten, wurden geſtern feſtgenommen.

Geſtern begann die ſogenannte kommuniſti-
ſche n lltre ter tung der Verteilung von
ebensmitteln. Die Bevölkerung äußerte

ſich wenig lobend über dieſe Aktion.
einmal war die verabreichte Margarine
von ſo ſchlechter Beſchaffenheit, daß
ſie kaum genießbar ſein dürfte, zudem kann mit
den geringen Mengen der Hunger ſo vieler
Tauſender nicht gebannt werden. Jn ihrem
halliſchen Organ verkünden die kommuniſtiſchen
„Streikführer“ tagtäglich, daß ihnen die Maſſen
nur ſo zuſtrömen, daß der ganze Kampf ſozu-

rittes Slatt
Die Rolle der KPD. in Mansſeld

Die kommuniſtiſchen Oppoſit onsführer machen mit kleinen Schul
kindeen machtvolle Strekkundgebungen“- Sonſt: Lage unverändert

genaue Gegenteil richtig iſt, davon konnteman ſich e anläßlich einer auf dem

in Ahlsdorf abgehaltenen kom 7
n „Maſſenverſammlung“ überzeugen. Herr

Halle aus Hettſtedt der „Kopf“ der revolu
tiovnären Oppoſition, bemühte ſich dort im
Schweiße ſeines Angeſichts,

zwei Dutzend Kindern
und etwa ſechs aus Neugierde herumſtehenden
Erwachſenen eineinhalb Stunden lang revolu
tionäre Phraſen vorzudreſchen und auf die
„Reformiſten“ zu ſchimpfen. Als er geendet,
ſpendeten nur die drei Mann, die er ſich als
Bedeckung mitgebracht hatte, Beifall. Alle
übrigen betrachteten die Bemühungen Halles
als einen wenig angenehmen kleinen Zeitver-
treib. Jm Anſchluß an dieſe „Maſſenkund-
gebung“ hielt der Bergbau-Jnduſtrie-
arbeiterverband eine Verſammlung ab.
Obwohl ſie erſt kurz vorher bekanntgemacht
worden war, hatten ſich 300 am Streik be-
teiligte Arbeiter eingefunden, die den Be
richten der Vertrauensleute der Bergarbeiter
über die Lage mit großem Jntereſſe folgten.
Die Verſammlung nahm einen glänzenden Ver
lauf und beweiſt die Lügenhaftigkeit der kom
muniſtiſchen Darſtellung über die Bedeutung der

ſagen unter ihrem Einfluß ſtünde. Daß das

e

Vor einem Streiklokal nach dem Abſtempeln der Streikkarte

ſogenannten Oppoſition in dieſem Kampfe.

Muſik von der anderen Seite
Starkes Anwachſen der Arbeitsloſigkeit durch die Rationaliſierung

der Muſik Die Forderungen der Muſiker
Das Muſikerelend unſerer Tage iſt

das Hauptverhandlungsthema des am
Montag in Berlin eröffneten 4. Verbandstages des
Deutſchen Muſikerverbandes. Während um die
Zeit des letzten Verbandstages vor 3 Jahren in
den deutſchen Großſtädten kaum ſo viel arbeitsloſe
Muſiker zu finden waren, daß man mit ihnen einGemeinſchafteorcheſter zuſammenſtellen konnte, waren

nach einer Erhebung des Hauptvorſtandes in der
Zeit vom 4. bis 10. Mai
in 20 deutſchen Städten 6200 Muſiker arbeitslos,

davon allein in Berlin 2000. Wie groß
die Not dieſer arbeitsloſen Muſiker iſt, zeigt die
weitere Feſtſtellung, daß von dieſen 6200 arbeits
loſen Muſikern 2558 keine Unterſtützung
erhielten, weil ſie entweder ausgeſteuert waren oder
keine 26 Wochen Arbeit nachweiſen konnten. Ver
fehlte Wirtſchaftspolitik und techniſche Umwälzun-
gen haben alſo nicht nur für die Jnduſtriearbeiter
chaft, ſondern auch für Arbeiterſchichten, die in
einer unmittelbaren Verbindung mit der Induſtrie

ſtehen, verheerende Folgen gehabt. r
Trotz der wirtſchaftlichen Ungunſt iſt es der

W wie aus Fauths Geſchäftsbericht hervorgeht, im Laufe der letzten drei
Jahre gelungen, eine ganze Anzahl tarif-
licher Erfolge zu erzielen. So iſt z. B. die
Zahl der Tarifverträge für die Kinomuſiker ſeit
1927 von 35 auf 64 geſtiegen; ebenſo ſtieg die Zahl
der von den Tarifen erfaßten Betriebe und Be
chäftigten. Jn der Bezahlung bei Krankheit, in

r Bewährung von freien Tagen, in der Urlaubs-
regelung uſw. wurden Verbeſſerungen durchgeſett,

Deren J wurden tabgewehrt. Zäh und ſchwierig war der Kamdie Zeiten n i arnhuſter, der Dilettanten
ſaß Ausländer; leider waren hier nur geringe Er
olge beſchieden.Der Wechond hatte am Schluß des erſten Quar-

tals dieſes Jahres 21 709 Mitglieder. Ende
1928 zählte er 23500, r denen n

hrung des Tonfilms und der dami nenWerke ginge aus dem Muſikerberuf wieder

1800 verloren gingen.
Die Tätigkeit des Verbandsvor-

ſtandes während der Berichtszeit fand, von ein
zeinen rein organiſationstaktiſchen Fragen abgeſehen,

Anerkennung.

Am Dienstag wurde zur ter der kata
ſtrophalen Arbeitsloſigkeit im Muſiker-
beruf eine Entſchließung angenommen, die
folgende Forderungen enthält: Unterſagung,
rege aber ſtärkſte Einſchränkung der
dienſtlichen Muſiktätigkeit der Reichswehrmnuſiker,
Verbot oder weitere Einſchränkung des nebenamt
lichen Muſizierens der Beamten, Einführung des
Meldezwangs für alle freiwerdenden Stellen im
Muſikerberuf, Beſeitigung oder weiteſte Ein
ſchränkung der muſikaliſchen Schwarzarbeit durch

oder Erweiterung der geltenden Arbeitszeitnotver
ordnung, weiteſte der Einreiſe und
Arbeitsgenehmigung für ausländiſche Kapellen und
Muſiker, Nutzbarmachung der Gewinne aus der
mechaniſierten Muſik für die geſchädigten Berufs
muſiker, Konzeſſionierung der Kinobetriebe, volle
Anwendung der Sozialgeſetzgebung auf die Veruſs-
muſiker, Beſeitigung der unzulänglichen Muſtker
ausbildungsſtätten durch Abänderung der Gewerbe
ordnung oder Unterſtellung des Muſikerausbildungs-
weſens unter die Aufſicht der Schulbehörden.

Jn der Begründung dieſer Entſchließung wies
der ſtellvertretende Verbandsvorſitzende Prietzel
darauf hin, daß der Tonfilm 50 bis 60 Prozent der
Kinomuſiker brotlos gemacht habe. Es ſei jedoch
damit zu rechnen, daß der Tonfilm und auch die
geplante Einführung der Tonfilmoper in Deutſch
land ebenſo Schiffbruch erleiden wie in Amerika
und England. Teilweiſe werde ſchon jetzt von dem
Publikum nach kurzer Zeit der Begeiſterung für
den Tonfilm wieder der ſtumme Film mit lebender
Muſik verlangt.

Generalkündigung im Weſten
Mit dem Ziel der Lohnkürzung.

n der Gruppe Nord Weſt der Eiſen und
Stahlinduſtrie ſind die durch Anſchlag vorgeſehenen
Kündigungen erfolgt. In einem Rundſchreiben gibt der h r Nord Weſt
an ſeine Mitglieder Anweiſungen über die Berech
zage der neuen Akkordſäße. Jn dem Schreiben

eißt es:
„Für den Monat April 1930 iſt aus der ge

ſamten Lohnſumme einſchließlich aller Zulagen

entſprechende Ausgeſtaltung des Arbeitsſchutzgeſetzes

der Durchſchnittsſtundenverdienſt der Geſamtbeleg
ſchaft zu errechnen. Dieſer wird um
75 Prozent gekürzt. ie RZulagen der Zeitlöhne ſowie Akkorde und Präm
der darbeiter ſind
lagen für den Monat April 8 umzurechnen, daß
der um 7,5 Prozent gekürzte Durchſchnittsſtunden
verdienſt der r im Monat Aprilerreicht wird. Die ſo errechneten Akkordſätze und
übertariflichen Zulagen der Zeitlöhne ſind am
1. Juli 1930 der Entlohnung zugrunde zu legen.“
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W der Generalkündigung hat ſich der Be
legſchaften allgemein eine große Erregun
bemächtigt, die ſich weiter ſteigern dürfte, ſoba
die Anſchläge mit den neuen Akkordlöhnen er
ſchienen ſind. Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß
ich die Metallarbeiter dem Diktat, ſo beugen wer

wie es die Unternehmer erhoffen.
es ſich um qualifizierte Arbeiter handelt,
die ſchwer zu erſetzen
keine geringe Bedeutung haben.

Die Arbeitszeit im Braunkohlen
bergbau.

Der deutſche Antrag in Genf angenemmen.

Genf, 18. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Kommiſſion zur Beratung der Konven-

tion über die Arbeitszeit der Kohlen
berglente nahm am Dienstag den Antrag der
deutſchen Regierung, die Braunkohlengruben von der
Konvention reſtlos auszunehmen und die Arbeitszeit
dieſer Gruben im nächſten Jahre auf der Arbeits
konferenz in einer Sonderkonvention zu regeln, mit
24 gegen 20 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen

an. Die M it der Arbeitervertreter
ſtimmte nach reiflicher Neberlegung für den An
trag, da er ohne ihre Unterſtützung abgelehnt wor
den wäre und damit die auszuarbeitende Konvention
über die Arbeitszeit der Kohlenbergleute ſchwer ge
fährdet worden wäre.

Der deutſche Antrag beſagt u. a., daß die Ar
beitszeit im Braunkohlenbergbau n einem beſon-
deren Abkommen geregelt werden wird, über
dos auf der internationalen Arbeitskonferenz des
Jahres 1931 zu verhandeln iſt. Bis dahin werden
alle Länder, die das Steinkohlenübereinkommen ro
tifiziert und in Kraft geſetzt haben, für den Braun
kohlenbergbau die Beſtimmungen des Ueberein-
kommens von Waſhington über die Be-
ſchränkung der Arbeitszeit in den gewerblichen Be
trieben anwenden.

nd, wird der wiwerſavs ie

Minwoch, den 18. Juni

Die Arbeitslojenkriſe in
England

Am Dienstagnachmittag iſt das engliſche
Unterhaus nach einer zehntägigen Papſe wieder
zuſammengetreten. Es beginnt ſeine Arbeit mit
einer Debatte über die Arbeitsloſig-
keit, die das geſamte politiſche Leben Englands
jetzt und für die kommenden Wochen überſchatten
wird. Alle Parteien ſind beſtürzt über die unauf
haltſam anſchwellenden Erwerbsloſenziffern.

Der neueſte Neuyorker Börſenkrach
war ein ungünſtiges Vorzeichen für die Parla
mentseröffnung. Am Dienstag haben ſich die
Montagsereigniſſe aus der Neuyorker Börſe auf
dem Londoner Markt bereits ſehr ſchädlich ausge
wirkt. Kein Wunder, wenn auf allen Seiten Be
ſtrebungen im Gange ſind, eine gemeinſame
Aktion einzuleiten, da alle Parteien einſehen, daß
die Arbeitsloſigkeit ein Uebel darſtellt, das weder
mit Schlagworten noch mit Salben geheilt werden
kann. Dieſer Auffaſſung war auch die am Diens
tag unter dem Vorſitz von Mac Donald abgehal
tene große Konferenz zwiſchen der Regierung und
den lokalen Behörden. Maec Donald ſetzte hier in
einer ausgezeichneten Rede noch einmal den Ernſt
der Lage auseinander. Von den verſammelten
Vertretern der Kommunen erhielt Mac Donald
die Verſicherung treuer Mitarbeit.

Mittlerweile war das Parlament zuſammen
getreten. Hier bildete das Angebot Lloyd
Georges zur Mitarbeit die viel beſprochene
Senſation. Trotz allem Skeptizismus, dem Lloyd
George und ſeine Taktik im Lager der Regierung
und der Labour Party begegnet, hat der liberale
Führer bisher noch keine Abſage erhalten. Das
bedeutet zwar auch noch keine indirekte Zuſage, es
beleuchtet jedoch die wirtſchaftliche und parlamen
tariſche Lage Englands. Der linke Flügel der Ar
beiterpartei vertritt die Auffaſſung, daß es in der
Arbeitsloſenfrage nur zwei Wege für die Regie

gebe: Entweder ſolle Mac Donald erklären,
4

kapitaliſtiſche Syſtem laſſe keine Löſung der
Arbeitsloſenfrage

zu. Dann müſſe der Miniſterpräſident auch ent
ſprechend handeln und der Arbeiterpartei die Mög

ſozialiſtiſche Mehrheit zu erobern, um ein ſozia
liſtiſches Mandat für die Löſung der Arbeitsloſen-
frage zu erhalten. Der zweite Weg ſei, den Ver
ſuch zu unternehmen, auf dem Boden der gegen
wärtigen Geſellſchaftsordnung die Arbeitsloſen
frage zu löſen, und in dieſem Falle ſei das An
geböt von Lloyd George nur zu begrüßen.

Frechheiten eines Funkers.
Und der Staat ſoll ihn dafür noch entſchädigen?

Der Sekretär des Vereins für Hindernisrennen
Freiherr von Mirbach, der vor Monaten auf Ver
anlaſſung des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſte
riums wegen ſeiner antirepublikaniſchen Einſtellung
ſofort ſeines Amtes enthoben wurde, ſoll nach
einem Vergleichsvorſchlag des Berliner Arbeits
gerichts entweder in ſein früheres Amt zurück
berufen oder für ſein Verhalten noch eine Ent
ſchädigung von 80 000 Mk. erhalten. Mirbach war

ſeinerzeit friſtlos entlaſſen worden, als ern auf Grund der nter ſich

geweigert hatte, in das Karlshorſter Programm
den Namen des größten Rennens um den
„Preis der Republik“ aufzunehmen. Auf Ein
wendungen des chen Landwirtſchaftsmini
ſteriums erklärte der monarchiſtiſche Freiherr, er
pfeife auf den preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſter. Für dieſe Frechheit
ſollen noch 80 000 Mk. Entſchädigung gezahlt
werden?

ldwebel ld ückt. Oberfeld-wer e im Kugel tDal brach ſich auf einer l v J
offt,v den rechten Untevrarm.

rletzungen heilbar ſind.

Der Rundfunk sendet:
einzig
Donnerstag: 10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt

.30 Stimmen der Völker in Liedern. r: Ballett
muſik UIplatten). 15 W Preſſe und Börſenbericht.
Anſchl.: rt (Schallplatten). 14 bis 14.30 Uhr:
Hörbericht aus Meuſelwitz. 15 Uhr (aus Meuſelwitz): Kinder
ſpielſtunde. 16 Uhr: Prof. Dr. Wilhelm Kreis: Die bau
liche Geſtaltung des deutſchen n r. 16.30 bis
17.40 Uhr: ilitärkonzert. 18 Uhr: San.-Rat Dr. pf,
Dresden: Sichtbare und anſteckende Krankheiten. 18.25 Uhr:
Spaniſch. 18.45 Uhr: Steuerrundfunk. 19 Uhr: Richard
Hickmann: „Was muß der Laie von der Krankenverſicherung
wiſſen? 19.30 Uhr: Scherz und Spottlieder. 20.40 Uhr:
„ueber Nacht“. Ein Hörſpiel von E. Poritzki. 21.20 Uhr:
Symphoniekonzert. 22.20 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchl.: Funfkſtille.

Königswusterhausen
Donnerstag: 5.50 und 6.55 Uhr: Wetterbericht.

6.80 Uhr: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30 r: Frühkongert.
9 bis 9.25 Uhr: Ströme unter Berlin: umpſtation

öneberg. A. Tſchentſcher. 10 Uhr: Sommerarbeiten im
lgarten. Gartenſchulleiter Hans Hühne. 10.80 und

13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 10.85 bis 10.45 Uhr: Mit
teilungen des Verbandes der Fren. r ne 12 bis
12.55 Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr: m w.
aus Berlin. 15 Uhr: Deutſch für Ausländer. 15.30 Uhr
Wetter und Börſenbericht. 16 Uhr: r n aus

burg. 16.80 bis 17.90 Uhr: Nachmittagskonzert aus
rlin. 17.390 Uhr: Raumlehre auf Wanderungen. Hans

er Wann er h t w nemann Dr. pari. r in e uDenkmal. Prof. Dr. Houben. 18.40 Uhr: Die wirtſchaft
liche Bedeutung der Meeresſtrömungen. Dr. J19.05 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19.80 Uhr. Kann
die Karpfenproduktion mit Nutzen durch Kleinteiche als
Nebenbetrieb der Landwirtſchaft gefördert werden? Major
a. D. Conze. 20 Uhr: Kiavierkonzert. 20.40 Uhr: Wovon
man ſpricht. 31.156 Uhr: Unterhaltungsmnſik. Anſchl.:
Tanzmuſik.

lichkeit geben, bei den kommenden Wahlen eine

n
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Jst Mutterschaft sozgiaſe flicht
Ein großes Berliner Warenhaus hat für eineMutterſchaft und Erbſünde u vt, dil a

Ein kritiſcher Beitrag von Thereſe Schleſinger
tder e ſ l gder in dem erſten de der „Sozialärztlichen

Kundſchau“ erſchienen iſt.

Man hat die Bevölkerungsfrage vom religiöſen,volkswirtſchaftlichen, engenehſhen und nationalen

Standpunkt aus ſehr reichlich erörtert, nur nach
dem Standpunkt der Zunächſtbeteiligten, derer,
welche die Laſt der Schwangerſchaft, des Gebärens
und der Aufzucht zu tragen haben, hat bis vor
ſehr kurzer Zeit faſt niemand gefragt, die Frauen
ſelber auch nicht. Schließlich mußte aber
die unaufhaltſam fortſchreitende Entwicklung auch
hierin Wandel ſchaffen. Die Frauen erringen
allmählich Gleichberechtigung innerhalb der
ſellſchaft und fühlen es immer deutlicher, daß ſie
nicht bis in alle Ewigkeit die willenloſen Sklavin-
nen der Natur bleiben können, welche ihnen die
Laſt der Fortpflanzung auferlegt hat.

Die Tatſache, daß die Mutterſchaft dem na
türlichen Wunſch, ja der Sehnſucht der
meiſten Frauen entſpricht, beantwortet noch lange
nicht die Frage, ob Mutterſchaft auch unter
allen Umſtänden unbeſchränkt und ob ſie
überhaupt als eine ſoziale Pflicht des
Weibes anzuſehen ſei. Jch wage es,
dieſe Frage zu verneinen.

Jeder ſozial empfindende Menſch iſt beſtrebt,
die Leiden ſeiner Mitmenſchen zu lindern und
deren Freuden zu vermehren, und das
gilt nicht nur für die Leiden und Freuden ſeiner
Zeitgenoſſen, fondern auch für die der Geſchlechter,
die nach uns kommen werden. Wir müſſen alles,
was in unſerer Kraft ſteht, dazu tun, um die
einen wie die andern vor Not, Ueberarbeit,
Krankheit, Demütigung und Verzweiflung zu be-wahren und ihnen alle Herrlichkeiten der KRatur

und Kultur zugänglich zu machen. Nichts könnte
mit größerer Sicherheit behauptet werden, als
daß man als Sozialiſt dieſe Aufgabe zu e
hat: dagegen glaube ich nicht, daß es ialiſtiſchePflicht iſt, die Bevölkerung der Lede z u
vermehren.

Der Anwendung empfängnisverhütender Mit-
tel und der minder rationellen Geburtenbeſchrän-
kung durch den künſtlichen Abortus zum Trotz
wächſt die Zahl der Geſamtbevölkerung der Erde
gewaltig an, und es iſt kaum zu erwarten,
aß hierin in abſehbarer Zeit ein Wandel Platz

greifen werde.
Mir will es ſcheinen, als wenn alles bisher
Araue Glück e der
en Folterung hemmu v reFrauen zu teuer erkauft wurde.
Die Grauſamkeit, mit welcher die Natur die

eine Hälfte aller höher organiſierten Tiere und
insbeſondere der Menſchheit behandelt, ſcheint es
ſchon vor mehr als zwei Jahrtauſenden den dazu
Berufenen ſchwer gemacht zu haben, die Güte und
Gerechtigkeit des Schöpfers von dieſem Makel
reinzuwaſchen. Wie hätte ſonſt die altjüdiſche
und von dem Chriſtentum mit Begeiſterung über
nommene Legende von der Erbfünde entſtehen
können? Dieſe macht die Frau zur Urheberin
alles Böſen und legt ihr dafür Strafe auf,
in Schmerzen zu gebären und dem
Manne untertan zu ſein: dem letzteren als dem
Verführten weiſt ſie die Pflicht zu, ſein Brot im
Schweiße ſeines Angeſichts zu eſſen. Welch jäm-
merliche Rechtfertigung für den Allgerechten
Solange die Welt beſteht. muß in allen Schichten,
in denen der Mann im Schweiße ſeines Angeſichts
ſein Brot ißt, auch das Weib ſich abplagen, und
die Martern des Gebärens ſowie die Vorherrſchaft
des Mannes können nur als eine Draufgabe auf
alle andern Beſchwerden des Lebens, welche beide
Geſchlechter zu tragen haben, betrachtet werden.
Sehr begreiflich, daß die Männer in allen Zeiten,
in denen es kein Mittel gab, die Leiden der
Mutterſchaft einzuſchränken, an einer Jdeologiefeſthielten, welche ihnen trotz ihres Widerſinns die

allijäbhrliche Folterung der Frauen zu
rechtfertigen ſchien. Daß ſie die alſo Heimgeſuchte
auch ſonſt oft noch unterdrückten und quälten, das
ſcheint einem zwar nicht unbedingt waltenden,
aber doch tief in der menſchlichen Natur begrün-
deten Trieb zu entſprechen, nach welchem der An-
blick jedes Mühſeligen und Beladenen dazu an
reizt. dieſem noch ſchwerere Laſten aufzuerlegen.

Die Ueberwindung eines ſo ſchauderhaften
Triebes macht einen ſehr wichtigen Teil aller Kul-
turaufgaben aus. Aber gerade den Gebärerinnen
iſt die Kultur bis heute noch beinghe alles ſchul
dig geblieben.

Daß die Empfängnisverhütung noch immer
nur zur Not geduldet und von keiner öffent
lichen Ter g r gereicht der Kul
turmen owenig zur Ehre, wie daß
die ärztliche Kunſt es noch immer nicht ver
ſteht, die Martern des Gebärens überfl zu
machen oder auch m weſentlich zu lin

Jn dem gleichen Jahrhundert, in welchem die
Aerzte gelernt haben, verheerenden Epidemien
ſiegreich zu begegnen, die kühnſten Operationen an
inneren Organen vorzunehmen und die allgemeine
oder lokale Schmerzempfindlichkeit des Patienten
für erhebliche Zeitſpannen auszuſchalten, ſind die

n Aerztegenerationen ger nicht t voller
Wucht, denn in den letzten ad nten iſt das
chmerzloſe Gebären ich zu einem
roblem der ärztlichen Geburtshilfe geworden.
ie Löſung dieſes Problems P freilich noch nicht

e und es iſt für den Laien unmöglich, zu
eurteilen, wie groß der Eifer iſt, welcher daran

gewendet wird.
Jmmerhin verſteht es der Gynäkologe heute

ſchon, manche Linderungen herbeizuführen. Die
laſſen aber nicht nur in jedem e weit mehr
als genug des Grauſamen übrig, ſondern ſie kom
men auch nur ausſchließlich der h

W Dieſer Vorwurf trifft die jetzt leben ko

noch ganz geringen Zahl jener Frauen zugute, diewährend ihrer Luren ärztlicher dife abe.
tig werden. Und ſelbſt dieſen vermag der Gynä

anſtalt begründet. Die Forſchungsanſtalt ſoll

der verſchiedenen Seeheilungsfaktoren an

Das Lä
Welcher Mann könnte ihm widerſtehen, dem

Lächeln einer ſchönen Frau? Auch eine bekannter
Diplomat einer ausländiſchn Geſandtſchaft in
Paris, ein ſchon bejahrter Herr, hatte ſeine
Schwächen. Er machte gerade ſeinen Nachmittags
ſpaziergang, als plötzlich eine elegante junge Dame
auf ihn zutrat.

„Verzeihen Sie, mein Herr“, ſagte ſie, „ich halte
Sie für einen Gentleman. Würden Sie mir wohl
einen Kavalierdienſt erweiſen und mich nach Hauſe
begleiten? Dieſer junge Menſch, der dort hinter
mir geht, verfolgt mich ſchon durch mehrere Stra-
ßen mit größter Aufdringlichkeit. Jch weiß nicht,
wie ich ihn loswerden ſoll

Der Diplomat warf einen prüfenden Blick auf
die Tame. Ohne Zweifel, ſie war entzückend. Sie
hatte ſogar ein Grübchen in der linken Wange,
wenn ſie lächelte. Offenbar gehörte ſie der beſten
Geſellſchaft an. Der alte Herr verneigte ſich ge
ſchmeichelt und reichte der Dame ſeinen Arm.

Bald war der aufdringliche junge Mann ver
ſchwunden. Eine lebhafte Unterhaltung war zwi-
ſchen den beiden Zufallsbekannten in Gang gekom
men. Der Diplomat bedauerte, daß die Unterhal-
tung ſo ſchnell ihren Abſchluß finden ſollte. Er
fand durchaus nichts dabei, als die Dame ihn bat,
bei ihr eine Taſſe Tee zu trinken.

Sie hatte ein entzückendes Boudoir. Ohne Hut
ſah ſie noch reizender aus. Auch ein ſechzigjähriger
Diplomat iſt ein Menſch. Kann man dem Lächeln

Geburtenrückgang in England.
Die Geburtenziffer im erſten Vierteljahr 1980

iſt die niedrigſte, die, im letzten Kriegsjahr,
in England und ales jemals gezählt
wurde. Sie war um 1510 Geburten Krin er alsim gleichen Quartal des Vorjahres. Die Eeſamt-

zahl der Geborenen betrug 158 671. Darunter
waren 80 940 männliche und 77 731 weibliche Kin
der. Mit dieſer Zahl blieben die Geburten um
0,2 auf 1000 zurück gegen das gleiche Vierteljahrmediziniſchen Forſcher einzig und allein den Mar

tern der Gebärenden gleich gültig gegenüber

Eine heilklimatiſche Forſchungsanſtalt

Mit Hilfe ſtaatlicher Behörden und der Stadt Roſtock ſowie in Verbindung mit der medizi
niſchen Fakultät der Univerſität Roſtock wurde in Warnemünde eine heilklimatiſche

lin einer ſchö

Die ſchaffende Frau auf Keiſen
Von Hilda Walter.

Reiſe und Bad“ mit einer Sonder

ondern arbeit e Frauen verſ
eiet ur Beratun eranzu-t n. S en aldie vielen, vielen Stunden, ja oft Tage r in r e We

der

e e e ezeig wo man ſeinengrauſam ſchmerzhafter Wehen nicht zu verkürzen. Ürlaub billi dilt es unter f. Umſtänden nicht, ſich es nstigen Ballet un ſich herumzuſchleppen.uem verbringt, ohne un

einzugeſtehen daß die Leiden der ill Beſonders gelungen ſind die Ausſtellu Se e KGebärenden zu bekämpfen des r er u rn l
wichtiger wäre, als nach Mitteln u ſinnen, um ten, die Gertrud Ellert s en hat. S

gihtte

dem in den Ländern europäiſcher Kultur ſich gel igjährige Verkäuferin fährt in dentend machenden Geburtenrückgang zu n ar hen und za i dort im „Bunten Haus“,
und die Leiden der Lebenden zu lindern em Erholu heim Verbandes, 4 Mark proſatem jeden eher u hervorzurufen? z Reiſeausrüſtung iſt genau in demn

R halten, der ihrem Einkommen ente der n zweites Bild zeigt ein kinderloſesngeſtelltenehepaar, das für ein Motorrad ge
ſpart hatte und ſo eine Fahrt an die Oſtſee erallererſter diees eine l tee h ne langverſäum möglichen konnte, wo man im „Ahlbecker Hof“,
dem anderen Heim des Verbandes, Station macht.
ger eindrucksvoll ſind die von einer erfahrenen

e

au dargeſtellten Familienſorgen bei der
rfrachtung des Reiſegepäcks einer vierkop

Familie. Trotz des unüberſehbaren Chaos zwi
ausgeräumten Schränken wird durch kluge Ein
teilung erreicht, daß die Familie mit einemHardehffer, drei gen einer Plaid-
rolle und einem vorausgeſchickten Poſtpaket aus
ine Sert die ſart' einen z enſegt

tes ug ſe ragen. ür dieſtändige Jugend ſorgt der Reichsverband für Deutſche Jugenherber-
en mit 2180 Herbergen, die bis zum Jahre 1929

chon 4 Millionen Uebernachtungen aufzuweiſen
tten. Ein bürgerlicher Angeſtelltenverband bietet

in ſeinem Heim einen Erholungsaufenthalt, ver
bunden mit engliſchem Unterricht, berechnet da

160 Mark in 14 Tagen. Der Verein für
adfahrwege ein in Bild und Schrift die Ge

n, die für Radfahrer beſonders geeignet ſind;
ie Autohilfe und der Deutſche Touring-Club be

treuen außer den Autobeſitzern auch die Motor-

dieſen Bildern ungetrübter Urlaubs
wird auch gezeigt, in welchem Maße vongs und Keilmsglichteiten Gebrauch

t wird, die durch die Krankenver-
ſich e run e ſind. rner ſind interet Stan en über die re des Zentral

verbandes der Angeſtellten zu die erſt dazu
geführt hat, die Feſtlegung von h

i en in den Toarifverträgen e uſetzen.ben gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluß wäre

Urlaub der Angeſtellten niemals zu einem ſo all
gemein anerkannten Anſpruch geworden.

Die ideale Ehe.
„Du t dumm“, ſagte Lulu zu

„Früher haſt du immer behauptet, du möchteſt um
chts in der Welt deine Freiheit aufgeben, möch-

teſt niemals eine jener Frauen werden, die umt j ut, um jeden Meter Seide ihren rGemahl anbetteln müſſen. Und jetzt gibſt du
wo deine gute Stellung auf und wirſt Hausfrau eineseiner ſchönen jungen Frau widerſtehen, wenn .Fextilinduſtriellen. Jetzt wirſt du mit deinem

Rach einigen Stunden erwachte der alte Herr Gaiten um Wirtſchaftsgeld feilſchen. wie eben das
mit benommenem Kopfe. Vergebens hielt er nach Geſchäft geht, und wirſt ſchöne Augen machen,
der reizenden Nymphe Umſchau. Mit ihr war ſeine wenn du dir ein neues Kleid anſchaffen willſt.
Brieftaſche verſchwunden, di Warum bleibſt du nicht in deiner Stellung?“rſch n, die zehntauſend Franken 2 An denthalten hatte. Spurlos verſchwunden waren Frufru lächelte: „Nein, ich habe es gant gr.

auch izwei koſtbare Ringe, die god ders eingerichtet. Jch habe Karl geſagt:nd e. e goldene Uhr, die Weſte Lieber, ich möchte dich ſchon heiraten und mich dir
v „nliwerweiſe ſogar ſein Rock widmen, aber meine Stellung iſt zu gut. Jch
Schließlich ermannte ſich der alte Herr und liefſverdiene 400 Mk. monatlich. Das iſt allerhand
in Hemdsärmeln nach dem nächſten Polizeirevier, für eine Frau in dieſen Zeiten. Als deine Frau
um von ſeinem Pech zu berichten. Zu ſeiner Ueber hätte ich mindeſtens ebenſo viele Arbeitsſtunden
raſchung erfuhr er, daß di ucke de und müßte trotzdem mein Gehalt anfeeben und

n e en Seiiſi t was i gen n ollte, un mbatte ſie nachweislich bei ähnlichen älteren Herren im folgenden Vorſchſag: „Du jahlſt mir mein
das gleiche Manöver mit Erfolg durchgeführt. JnſGgehalt weiter gioſt mir auch jährlich die übliche
mehr als dreißig weiteren Fällen war es nicht aus Juſage und die Weihnachtaägratifikotion, wie ich
geſchloſſen, daß ihre verführeriſchen Augen imſſie ſonſt bekommen hätte. Ich zable für Miete
Spiel geweſen waren. jährlich genau dasſelbe. was ich ſonſt ansgeben

Die Polizei nahm am Tatort eine Hausſuchung würde, und es geht dich nichts an, was ich mit
vor. Das hübſche Boudoir war, wie ſich heraus meinem übrigen Gelde anfange“

g „Alſo dann übereichſt du ihm jeden Monatſtellte, von einem Herrn Sebrun gemietet worden. eine Rechnung: „Für „inen Monat Verheiratet
Seine Freundin, eine elegante Dame unbekannter ſein mit Jhnen
Herkunft, brachte zuweilen die Zeit bei ihm zu. uUnſinn, er zahlt mir genan ſo mein Gehalt,
Herr Lebrun wurde verhaftet. Er war, wie derſwie das im Büro auch geſchieht. Du ſiehſt: ich
alte Diplomet beſtätigte, der „aufdringlicheſverliere nichts bei meiner Heirat. und Karl wird
junge Herr“, der die Dame verfolgt hatte. Dieſan ſeinem Geburtstage kein Geſchenk von ſeinem
myſteriöſe Freundin, eine internationale Hochſtap eigenen Gelde bekommen. Das iſt die ideale
lerin, blieb verſchwunden. Die Poligeibehsrden Ebe!“ 2

orſchungs
e Unterſuchungen über die nungen
geſu en und kranken nſchen vornehmen.

„JàCàAL,Tjèüuh42

von 1929. reilich auch die Kinderſterblichkeit

aller Länder fahnden eifrig nach der ſchönen jungenig nge Ein Jahr nach ihrer Heirat bekam FrufruFrau, deren Lächeln ſo gefährlich iſthen ſo gefrhrnch if einen eingeſchriebenen Brief folgenden Jnhalts:
„Sehr e gnädige Hausfrau!

ſche rer n der er„juns zu einer Reorganiſation unſererland und les einen Bee r Eng Firma. Wir müſſen Jhnen daher zu unſerm
26 725 Perſonen zu verzeichnen. Die I der Bedauern Jhre Stellung unter Einhaltung derſchließu betrug i 188 im ſetzten Viertel geſetzlichen Friſt von drei Monaten kündigen.
jahr 1929. Des bedeutet eine Verminderung um Mit vorzüglicher Hochachtung Karl.

35 992 gegenüber dem h Viertel
mmjahr, aber eine Vermehrung um 7764 Eheſchlie

Vor dem Raubtierkäfig im Zoo
rten fragt ein kleines Mä 4

war die bisher niedrigſte. Jn

en dem gleichen Quartal im Jahrel Der T
Im geſamten Großbritannien betrug in ſlogiſchen

e

R Todesfälle die Bevölkerungszunahme
des Ueberſchuſſes der Geburten über die Mutti, warum knurrt denn der Tiger ſo?“

„Er wartet auf ſein Mittagbrot, Lilli.“
„Genau wie Papa.“

r



weh in c en ft Zt. Weſonderer a er Auf Oeffentliche Verſammlungenellung der Kandidatenliſte zu ver- tahren, da ſie den meiſten Aglegtingen unterwor- Hut v h B. h
n iſt. Es entfällt auf je 50 Kinder einer le ends 8 w en.ein Heiratsmitglied, jedoch ſind an jeder Schule Reſerent. Genoſſe Brauner (Merfernrg). ni

mindeſtens fünf Mitglieder zu wählen. e die Ziegelrodba: Sonnabend, den 21. Juni
l der Kinder nicht durch 50 teilbar, ſo ent abends 8 im Lokal n Quelle“ ind F z Reſt ein weiteres J Reſeren rauer Merſe
ernbeiratsm ied. Beiſpielsweiſe ſind bei ß801 Kindern i Zeireigeigleden u wöählen. Was hat dievon der neuen Bürgerblockregierung und den Ka

Die Kandidatenliſten müſſen mindeſtens ſoviel m ßNamen von Kann e elten wie ieder wer erwarten

n n en SPD. Unterbezirk Merſeburg

Geſchäftsſtelle des voller Bis
Annahme von Adonnementt, Anzei v r adVertreterbeſuch: mee du. n

Reues Rieſendeftzit im Stadtſätkel?
Kann Merſeburg ſeinen Stat durchhalten Diefür Wohlfahrtepflege bereits reſt os verbraucht m L

unter dem gleichen Abel
Jn allen Städten wird von den „Spar-Bür der Verſicherungszeit dort ausſcheiden und

um Elternbeirat gu wählen ſind. Sind alſo, wie Bevölkerung iſt eingeladen.
obigen Falle, 17 Mitglieder zu wählen, ſo muß

jede en die eine Liſte aufſtellt, 17 Kandidatend r namhaft machen. Jrrig iſt jedoch die An Wahlergebnis wird vom Wahlvorſtand in öffent

licher e ie Verteilung dere, daß die Kandidaten ſich unterſchriftlich mitre ufſtellung einverſtanden erklären müßten. re I i R Frundſaten des Ver
gegen muß jede Kandidatenliſte mindeſtens Ueber die andlung und die Feſtſtellung

den ehn Unterſchriften von Wahlberechtigten i iſt eir Sturm gegen die ſozialen Einrichtungen und müſſen von den Gemeinden als krogen bei Schulen mit über 500 Kindern Joger ehe Wer e dhete nhegledern des Wipi.
usgaben gelaufen, in Merſeburg macht man Ra erwerbsloſe unterſtützt werden. mindeſtens 20, anderenfalls ſie vom Wahlvorſtande vorſtandes unterſchreiben und mit den einge

dau mit Gerüchten, ein neues Defizit, das in die i zurüchzuweiſen iſt. Die Liſte muß ſpäteſtens am ſgangenen St etteln und der Wahlliſte von
100 000 geht, ſei zu erwarten. Für die Geſamtheit der Städte und Landgemein ſehnten Tage vor der Wahl in den Händen des hem Schulleiter bis zur nächſten Wahl aufzube-Die Finanzlage aller deutſchen Gemeind den ergibt ſich, wie der Präſident des Deutſchen Wablvorſtandes ſein. Dieſer Zeitpunkt kann für ſwahren iſt. Binnen acht Tagen nach der Vahi

ſteht zur Zeit völlig unter dem Zeichen de late- e 22 W t De W begten Ausgabe er her tand men S thun re ſt T Schulleiter die erſte Sitzung des

l ungen des Deutſchen Städtetages be ternbeirats ein.e Ferner der Zahl der Wohl rechnet hat, bei vorfichtiger dung wo dem Kandidatenliſte zurückgewieſen hat. di a Die we vorgekommener Unregelmäßigkeiten
er des loſen. Wohl keine Stadt hatſgegemnbarngen Sia h Nee der en de tenſiſen dat dert Wedlogrſand ln erhebeiden Eknſprüche müſſen binnen

daran gedacht, daß die Zahl der Ausgeſteuerten im Wohlfahrtserwerbsloſe mit etwa 300 bis z Mil ſpäteſtens acht Tage vor der Wahl in geeigneter wei Wochen nach Feſtſtellung des Wahlergeb-

S v a r o ſetzt ſie zugleich einen neuen termin feſt.Sarg ver r dabei noch folgendes zu berückſichtigen: Während hangen a See W t. m rung daten e

i i »ſprüche nicht.u um den Anforderungen zu genügen, die r leykeen e T gegen unterbleibt. Da die Wahlordnung für die Elternbeiräte auf
e gleichbleibende oder ſteigende Zahl von nd chemiſche Induſtrie unſe s n ohlen heber die Wahlhandlung W iſt r uſein dem engen Kreiſe der Eltern und der Kinder

Wohlfahrtserwerbsloſen an den Stadtſäckel vo iltniemä unſerer nächſten Umgebung ſagen: Die Wahl erfolgt durch perſönlich eſeiner So e entſprechend einfaches Maß zuge-
ſtellen wird. n verhältnismäßig geringem Einfluſſe bleiben Abgabe von verdeckten Stimmzetteln inſſchnitten iſt, ſoll ſie wöglicſ wenig formaliſtiſch

So iſt auch in Merſeburg der haushaltsplanmäßzi würde, haben ſich in den Jahren 1929 und 1930öffentlicher Wahlhandlung. Zur Sicherung ausgelegt werden. Das werden ch beſonders die
zur Verfügung ſtehend et splanmäßig zum erſten Male erhebliche Anzeichen dafür be des Wahlgeheimniſſes ſollen die Stimmzettei Wahlvorſtände bei der Durchprüfung der Kan-

v g e Betrag zur Zeit tatſächlich merkbar gemacht, daß auch das Ammoniak- gleich groß und weiß ſein, ſoweit nicht mit amtdidatenliſte 3 Herzen zu nehmen haben. Jm übſchon überſchritten worden. Es iſt oft ge-werk Merſeburg nicht nur als Aufnahmeſtelle lichen Tann en fehlt werden kann. rigen bezweckt die Se daß die verſchie
Stimmzettel, die nicht auf eine der öffentlich be denen Gruppen der lternſchaft nach dem Ver
kanntgemachten Kandidatenliſten lauten, ſind un ſhältnis ihrer in der Wahl zum Ausdruck kommen
gültig, ebenſo abgeänderte Stimmzettel. Das lden Stärke im Elternbeirat vertreten ſind. E.

genug zum Ausdruck gebracht worden, daß die geld für erwerbslos Gewordene nicht mehr in Frage
liche Notlage bei allen Städten gleichmäßigſtam, ſondern da nſich auswirkt, mit anderen Worten, daß es ſich zu ikergen hege in erheblichem Maße da

nicht um Fehlbeträge handelt, die infolge beſon utlaſſungen und Betriebzeinſchränkungen
e x der einen oder anderen Stadt vornehmen Dadurch ſind die Toſten der Siad
auftreten, ſondern um ſolche, die durch die te n. ur e n der Stadte Maſereel- Ausſtellungz 7 und die infolge der ſtarken Mängel der u 5 e tlich c e

tsloſenverſicherungsgeſe mt auch no nzu, r Präſident desSädten g en r tag in m Landesarbeitsamtes in Weſaet ſämtliche Arbeitsloſe Eine beſonders für die Arbeiterſchaft wertvolle Im ſelben Raume finden wir Holzſchnitte eines
Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern in der zwiſchen 21 und 30 Jahren, die nicht nachweisbar Ausſtellung von Werken des Arbeiterkünſtlers Ma leider noch wenig bekannten jungen Künrſtlers,
Zeit vom 31. Januar bis 30. April 1930 die Zahl überwiegend Ernährer einer Familie ſind, von der ſe re el findet augenblicklich in den Räumen der namens Wohlfahrt. Auch hier iſt vornehmlich
der Wohlfahrtserwerbsloſen von 271 000 auf Kriſenfürſorge ausgeſchloſſen hat. Auf dieſe Weiſe Stollbergſchen Buchhandlung ſtatt. Der Flame das Soziale Motiv. Obwohl anklagend, liegen
328 000 fortiaufend geſteigert, während die hat ſich das Heer der in Merſeburg zu verſorgen Frans Maſereel iſt der Arbeiterſchaft kein Unbe Ruhe und Andacht in dieſen Bildern, und man
Zahl der Unterſtützten in der Arbeitsloſenverſiche den Wohlfahrtserwerbsloſen auf einen Ruck wie kannter mehr. Hart und wuchtig ſind ſeine Holz e etwas Religiöſes von ihnen aus.
rung und Kriſenfürſorge in der gleichen Zeit vonſder um 83 Menſchen vermehrt. ſchnitte, ohne viel Umſtände erzählen ſie vom Leben nſcheinend befindet ſich der ünſtler in großer

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen beträgt des Proletariats, eindringlich, anklagend. Jn Not; für einen Spottpreis werden die Bilder los-
damit jegt rund 600. ſeinen Zeichnungen ſtark an George Groſz anklin geſchlagen.

Aus Vorſtehendem e gend, geißeln er die geſellſchaſtlichen Ziſtände un Dieſem Teil der Ausſtellung vorgelagert ſind
t

Ein ganzes Drittel der Zahl der Verſicherungs

e ten t d e W m Weulliee von den deutſchen Städten unterhalten werſkeit, daß es ſich be ntlich ungünſtigen it geni icherhei zden, wobei nicht verkannt werden darf, daß deren Guimchun er wirtſchaftlichen Seele e r r. S ausgeſtellt. Welch ein Gegenſatz der Welten! Hier
Zahl in den nächſten Wochen und Monaten auchſbei den daraus ſich ergebenden ſtarken Mehraus Können kommt beſonders in den Holzſchnittwerken, iſt die Gegenwart verſchwunden. Ein Schönheits.
dann weiter ſteigen kann, wenn die Empfänger gaben im Wohlfahrtsweſen nicht um eine bedie er zu Bilderromanen zuſammengefaßt hat, zum ſucher hat ſich in die Welt der Märchen geflüchtet
der Arbeitsloſen- und Kriſenunterftützung infolgeſſondere Erſcheinung in der Stadt Merſe Ausdruck. Was ſonſt in Worten geſagt wird hat und hat dort die Schönheit gefunden. Feinſinnige
einer ſaiſonmäßigen Belebung der Konjunktur ab burg handelt, ſondern daß hier eine allgemeine hier Maſereel zu ejner wortloſen Fabel zuſammen röſtliche Sachen ſind es, die den Beſchauer feſſeln.
nehmen werden. Denn Not ſämtlicher Städte vorliegt. Bereits jetzt ſteht gefügt. Dieſe Bücher ſind wohl auch das Ein Eine edle Jlluſtrationskunſt für die Bücher unſerer

immer größere Scharen Erverbeleſer, die bei feſt, daß die Mehrzahl der deutſchen Städte nicht drughvolſte, was er geſchaffen hat. Großärtig auchſ“inder, eine Erdaumng für die Erwotſenen.

der abſinkenden Konjunktur des leßten Herbſtes in der Lage ſein wird, den immer ſteigenden Auf die Holzſchnitte, die er zur Jlluſtration von De Es kann unſeren Leſern der Beſuch der Kunſt
und Vinters Ardeitsloſenverſicherung in An gaben der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge aus Coſters „Uilenſpiegel“ geſchnitten hat. Aus allem ausſtellung, zumal er völlig koſtenlos iſt, nur
ſpruch genommen haben, werden nach Ablauf eigenen Mitteln gerecht zu werden. ſpricht das leidenſchaftliche Herz eines Kämpfers empfohlen werden. Die Ausſtellung wird ws m

für ein beſſeres Menſchentum. 21. Juni durchgeführt.

Zur Elternbeiratswahl
am Sonntag, dem 232. Juni,
wählen alle Freigewerkſchaftler und Parteigenoſſen mit

die Liſte Z (Schulfortſchritt)
Liſte der freien Gewerkſchaſten, der SPD. und des.

J J

1047 000 auf 1028000 zurückgegangen iſt.

i der außerorde pricrinis. mitünter faſt piakatmaätis Aquarelle und Scherenſchnitte, von Prof. A. Thon

0

Das die ElternbeiratswahlenLte re Die dent s Sie Der Verein zur Förderung der Ju
Siſtenſührer (Spitzenkandidaten) werden gebeten, d hüten teihe ccjaheſed Ge r al

beim Vorſitzenden einzu 5 e Aesrrzge3 eln Wer u de er ammlung ab. Da unter anderem über
ng zur 5 die Auflöſung des Vereins verhandelt wird, iſt esan daß alle Mitglieder anweſend ſind.

Heute früh ein Zuſammenſtoß zwiſchenMilchwagen und a ek ine Ecke
r

7

h Halliſche und Chriſtianenſtraße. Zuſammenimmt am s chah beim der Kehrmaſchine inDie R T T e ves Proteſte s Straße, aus der in demſelben Augener SPD., der rneegemäß erſt nach blick der Milchwagen herunterkam. Perſonen wurden

en Wahlen
nicht verletzt; es entſtand nur Sachſchaden.

711 akate künden es in den Straßen Am Sonntag, dem 6. Juli, 11 Uhr, findet imder Elternbeiratsmenden Elternbeiratswahlen 1932 zu Ende. Zum Zirku rer n kommt. arten Menſan die Bezirksver-
was e vön 12. April Wählen ſind mindeſtens fünf Stunden Zeit zu wird Amarant r 7 64 21 u euſ i in v ertend er
1922, die nicht als Geſetz ergangen iſt, wie viel gewähren

einfinden.

des Bezirksc Buchdruge tatt. Aus der Tagesordach angenommen wird, ſondern als Erlaß des! Die Liſte der r ſtellt ſtungen, Spwy e aller der Jerr, r en
reußiſchen für Wiſſenſchaft, Kunſt und der Schulleiter auf und legt ſie ſpä e vier a Vühnen zuge wird geſpielt. rautz (Berlin) über „Aus der eit,

Volksbildung Jhr foigten zwei 1928 und 1926 Wochen vor der hl 3wei z en W der guten Organiſation des Zirkus können h An
b

em S

ergangene kurzgefaßte Erläuterungen, neben denen öffentlichen Einſicht aus. Den wahlbe e
die vordem ergangenen Anordnungen, die im Eltern iſt es p. tattet, von der Liſte A enrwäh in Kraft geblieben zu nehmen. Einſprüche gegen dieſe Liſte ſind ſpä 4000 g
en non e nt werden ſt 5 ter e v ver r Wien J. J

Nach der Wahlordnung ſteht den Eltern ſämt leiter anzubringen der einfachen oi s aktiveſrüber ſelbſt entſcheiden kann; anderenfalls enticher die Schule beſuchenden Kinder da Dre tet el gahorſtand
üttern, ferner auch den v und In der Regel innerhalb vier Wochen vor der
ſ den a ein die Wahi muß der r We si s Kind in einem lungen in einem itabſtan n etwae e e echt das Wahlrecht Wochen einberufen, die der Vorarbeit ſie

icht etwa dem Anſtaltsleiter, ſondern den r dar ihn ber Scu re u

i i i den Mutter, für dur ermi uS rgltecgten zu. Nur bei öffentliche Aufforderung erfolgen. 3
ollwaiſen, über die der Anſtaltsleiter die elter Zuru t rche Gewalt ausübt, ſteht ihm das Wahlrecht zu. mung ein aus mindeſtens drei Perſonen beſtehen
u beachten iſt, daß jeder Wahlberechtigte nur

i i in oder meh Et ne n Sſentliche Schule wahlberechtigte Eltern wählen und gewählt werden
uchen. Beſuchen dagegen Kinder dere dürfen, iſt ſelbſtverſtändlich So iſt auch den Leh

n die e en beiden Scqhulen, geben alſo insgeſamnt ge e n Veretleiung teien ver
re ſie iſſomt ſir die am Juni vorzuneh mieden wird. Nicht betroffen von dieſer Beſtim

zur Verfügung. 6 n Fortſetzung der Vernd Sommervergnügens Ortsvereins Merſeburg, unter Mitwirkung
enſdes Humoriſten Zimmermann (Halle).
en

Geftörte und ſtörende Nadiobeſitzer
Die Poſt richtet eine Funkhilfe ein.

h titen z Poſtverendlich au er in rſeburg einean das Kabel gehackt. ilfe eingerichtet. Es werden dazu ſechs
Wie

waltun
hWie uns vom Poſtamt mitgeteilt wird u r und ein Obmann von der Poſtverwal-

ſich der Telephonverkehr auf dem neuen Selbſt tu tellt. Die „Fprtzilen t die Aufgabe,
Vo

Ein Stubenbrand entſtand geſtern mor
L den Räumen des „Bürgerhofs“ in der Halle

traße. Anſcheinend iſt das Feuer, welches ſchnell

um ſich griſt der ger eben im Bett ent
tanden. it Hilfe der Hausbewohner gelang es

r Feuerwehr, den Brand raſch zu löſchen.

ung

anſchlußbetrieb faſt eingelaufen. Das Amtſden Radiohörern zu einem ſtörungsfreien
zwar zurzeit außerordentlich belaſtet, doch haben Empfa verhelfen. rwiegend durch Hochkeine Störungen bisher ergeben. Lediglich frequenz ahnte rate, elektriſche Apparate

ach dem Geiſeltal iſt der Verkehr noch unvoll im Haushalt und Gewerbe entſtehen ortüche
kande Doch liegt das nicht am Amt, ſondern ſStörungen. Durch Einbau eines Stör u L e s

ran, daß hier verſehentlich in das Leitung s-ſin die ſtörenden kann dieſes Uebel be
abel gehackt wurde. Auch dieſe Störung ſollſe i tigt werden. ſie ſich bemerkbar machen,

bis zu den Nachtſtunden beſeitigt werden. muß die „Funkhilfe“ davon in Kenntnis geſetzt
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werden. Der Funkhilfe ren Mitglieder desArbeiter Karte Bundes und des
Funkvereins an. An dieſer Stelle ſeien auch

die Radiohörer an ihre derAllgemeinheit gegenüber rt. Es kann
nicht angehen, daß die Hörer ihre Lautſprecher
auf den Balkon ſtellen, und dadurch ihren Nach
barn die Ruhe rauben.

Leichtathletik bei der Schupo.
Am Sonntag wurde auf dem Se der Polizei

unterkunft R ein leichtathletiſcher Wett
kampf zwiſchen der T. und 2. Bereitſchaft g.
tragen. Zu den einzelnen Kämpfen ſtellte e
Bereitſchaft 8, zur Wehen Staffel und zum Hand-
granatenwerfen 25 Teilnehmer. Es kamen präch
tige Leiſtungen und Reſultate zuſtande. Als Sie des
ger ging die 2. Bereitſchaft mit 2440 Punkten ge
genüber 2270 Punkten der 1. Bereitſchaft aus dem
Wettkampf hervor. Bei der Abendfeier überreichte
Polizeimajor Plewa der Siegerbereitſchaft einen
Diplom.

Im Bad die Kleider geſtohlen.
Röſſen. Am Sonne wurdeeinem Badegaſte, der zu ſeiner körperlichen Er-

holung das Sonnenbad im Göhlitzſcher Jagen auf-
geſucht hatte, von frecher Bubenhand eine neue
blaue Hoſe, enthaltend eine Börſe mit rund
45 Mark Jnhalt und ſonſtigen Kleinigkeiten, wieSchlüſſeln uſw. entwendet. Ver Badegaſt u

zwungen, in ſeinem Badetrikot ſeine
hauſung aufzuſuchen. Nur durch Zertrümmern
einer Fenſterſcheibe war es dem Beſtohlenen mög-
lich, Zutritt zu ſeiner Wohnung zu erlangen. Die
Polizei verfolgt beſtimmte Spuren und wird den
Dieb wohl faſſen.

Meuſchau. Ein neunjähriges Mäd-
chen ertrunken. Beim Baden in der freien
Saale ertrank die neun Jahre alte Tochter des
Gemeindeſchäfers Röhrig. Die Leiche konnte bis-
her nicht geborgen werden.

Faaolfßreis
Landgemeindetag auf dem

Petersberg.
Am 30. Juni, nachmittags, r auf dem

Petersberge im Gaſthaus Wehde ein Kreis-
landgemeindetag ſtatt. Der Präſident desVerbandes der preußiſchen Landgemeinden, Landrat

a D. Dr. Gereke, wird über die Bedeutung der
Landgemeinden und deren Sorgen ſprechen. Ver-
ſchiedene Beamte der Saalkreisverwaltung werdenber laufende Tagesfragen in kurzen Keferaten

Auskunft geben, an die ſich, wie üblich, immer eine
rege Ausſprache anſchließt.

Autobus- Verbindung ab Halle Kliniken täglich
mehrmals, ferner Zug bis Wallwitz 11.17 Uhr.
Außerdem geht ein Sonderauto 13.15 Uhr ab Halle
Luiſenſtraße für die Teilnehmer. Anmeldung auf
dem Landratsamt unbedingt erforderlich.

Friedrichsſchwerz. Waſſerleitung. Wir be
richteten im vorigen Jahre über die ſchwierigen
Waſſerverhältniſſe in der Gemeinde Friedrichs-
ſchwerz. Dem Gemeindevorſteher iſt es gelungen,
die finanzielle Seite der Sache inzwiſchen zu ſichern,
ſo daß mit den Vorarbeiten zum Bau einer
Gemeindewaſſerleitung inzwiſchen be-
gonnen wurde.

Jireis Deſitasch
ITDTTTTT

Autobrand. Als das Auto der hieſigen Geſchäfts
ſtelle des „Kreislandbundes“ am 17. Juni gegen
11 Uhr vormittags den Marktplatz paſſierte, entſtand
plötzlich ein Vergaſerbrand. Schaden iſt weiter
nicht entſtanden. Der Brand konnte raſch abgelöſcht
werden.

II

Torgau: geſt. Friedrich Störling. Bad Lieben-
werda: geſt. Hermann Schmidt. Eilenburg: geſt.Richard Fritzſche; Heinrich Bieligk.

Kreis Zorgeu
ſreſga

Annaburg. Bei dem am S nd vorüber
iehenden, außerordentlich heftigen itter ſchlug

an verſchiedenen Stellen in Telephon-
und Li Jm benachbarten PlIo ewurden durch litzſchag die Scheune und Stall
on des Landwirts Richter in Brand geſetzt.Das Vieh konnte gerettet werden. Der Sdaden
iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Schulfortſchritt!
Annaburg. Am kommenden Sonntag finden

die Elternbeiratswahlen W Der Ortsausſchuß
ADGv. hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen,

auch diesmal die Aufſtellung der Liſte vorzunehmen.
Nachdem die KPD. im Ortsausſchuß ihren Ein
fluß verloren hat, mußten ſie ſelbſtverſtändlich dazu
übergehen, eine eigene Liſte einzureichen. Als dritte
Liſte kommt dann noch die ſogenannte Chriſtlich-
unpolitiſche Liſte, die mit Neutralitätsduſelei
bei der Arbeiterſchaft krebſen geht. Für unſere
Parteigenoſſen kommt nur die Liſte der Gewerk
ſchaften, die das Kennwort Schulfortſchritt
trägt, in Frage.

Deommigtzſch. Elternbeiratswahl. Ne-
ben der angeblich Chriſtlich-unpolitiſchen
Liſte 1 und der kommuniſtiſchen Arbeiterliſte 2
ſteht diesmal noch der ahlvorſchlag 3
Schul der die Kandidaten unſerer Par
tei enthält, zur Wahl. Die bürgerlichen Vertreter
haben bei der ne des Wahlvorſtandes gezeigt,
wie ſie eine Mehrheit im Elternbeirat h

Nach dem Artikel in der „Dommitzſcher
Zeitung“ ſcheint ihnen die Schule nur als Kampf-
doden gegen die rote Flut dienen zu ſollen. ir
dagegen erſtreben einen Elternbeirat, der im
Sinne des W r eine Verbindung von
Schule und Elternhaus darſtellt und im
Sinne einer fortſchrittlichen Entwicklung unſerer
Volksſchule wirkt. Wer ſeinen Kindern wieder
Die gute Bildung zum Lebenskampf
will, und nicht die Mittel für eine höhere Schule
aufbringen kann, der gebe ſeine Stimme der Liſte
„Schulaufbau“. Die Wahl findet am Sonntag,
dem 22. Juni, von 10--16 Uhr im Sitzungszimmer
des Rat hauſes ſtatt.

würden.

e

Zwei Scheunen abgebrannt.
Elſterwerda. Geſtern abend in der elften

Stunde erſcholl Feueralarm. Jn der
Scheune neben der Wißhtolſchen Maſchinennieder-
lage in der Mückenberger Straße war Feuer aus
gebrochen. Die Scheune des Klempnermeiſters
Wilhelm und des Polizeimajors Dietrich
ſtanden in kurzer Zeit in hellen Flammen. Von
den beiden Scheunen, alten Gebänden, war nichts
mehr zu retten. Sie brannten bis auf den
Grund nieder.

In der Dietrichſchen Scheune, die an Wihtols
vermietet iſt, fielen die darin ſtehenden landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen dem Element zum Opfer,
während die Maſchinen von Kalex in der ge-
mieteten Wilhelmſchen Scheune nur zum Teil
verbrannten. Auch die anſtoßende Roſenbaumſche
Scheune hat ſtark unter dem Feuer gelitten.
Große Gefahr drohte den anliegenden Gebäuden
Tiſchlermeiſter Schiffner und Wihtols.
Der Funkenflug bot einen ſchaurigen Anblick.
Hilfsbereite Hände halfen das Möbellager von
Schiffner räumen.

Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.
Man vermutet Brandſtiftung. Außer der
hieſigen Feuerwehren waren die Wehren von
Biehla und Pröſen und die Werksfeuerwehr aus
Pleſſa an dem Brandplatze erſchienen.

Falkenber Regierungspräſident v. Har-
nack, der Mittwoch und Donnerstag zur Kreis-
beſichtigung im Kreiſe Liebenwerda weilt, trifft
Donnerstag zur Beſichtigung von Falkenberg hier
ein.

Sonnabeno:
Sonntag:

Kreis Tennisturnier. Mit 8:2 ſegte die Vereinigung. Roh
werden dieſe Vereine in den

a

Zu einem Alterstreffen werden ſich am N. Juli
in Gernrode die „Alten“ der ſammeln. Es

z iſt ein Kreistreffen. Die Feſtteilnehmer werden lange weiße
in den politiſchen Kämp Hoſe und weißes Hemd tragen. Jn der Kundgebung wird
n, daß vielen das innere der 2. Vorſigende Je uthe (Deſſau) ſprechen. Nach Fauſt

Gefühl dafür fehlt, daß man einem Volk und Staat dall, Barlauf, Trommelball und Tauziehen iſt Mittageſſenam beſten e dient, daß man den Me n im Kreitheim und eine Wanderung durch das Selketal.

Kräfte verleiht, die ihnen erlauben, ſelbſtbewußt
und ſelbſtändig zu den Dingen Stellung zu nehmen. Wampf

in Chikago?Die viel beklagte Veräußerlichung beruht darauf,
daß die meiſten Menſchen glauben, nur ſie hätten
ein Recht, gehört zu werden, während man über diel Nach einer AſſociatedPreß Meldung aus Chi-

kago wird dort erwogen, das SoldierfieldStadion
für einen neuen Boxkampf zwiſchen Schmeling

Lebensäußerungen der breiten Maſſe mit einem ge
wiſſen Lächeln hinweggeht. Wer die Jugendbewe-

und Sharkey zur Verfügung zu ſtellen. General
Clinnin, der Vorſitzende der Jllinois State

ung im deutſchen Volke beobachtet, wird zugeben,beß hier die Au ung lebt, daß der Staat

iſt on Negetet die AthleticCommifſion, erklärte auf die Anfrage, ob
in ehrlicher Begeiſterung und mit ſtarkem Willen die Jllinoiſer Kommiſſion den Kampf gutheißenan der Ordnung ihrer Seſchice mitzuwirken bereit würde, die Erlaubnis würde erteilt, falls die Vor

ind. Die Veräußerlichung von Theater und Kunſtſſchriften erfüllt werden.
weiſt nur, daß beide nicht als Geſchäft betrieben

Der Olympiaſiewerden können. Wir ſehen doch, daß die Theater im menT Kojae, kedte in Neuhaven Neu

r en w. ne e ven ut finden, auf unſere aſſiker zurückzu-vork in 2: 832 ſeinegreifen, und dann fehlen gerade die, die ſich bergſen Veltveſt über dieſe et dabei um genan
glauben, der Jugend gute Lehren für ihre Moral4 Sekunden unterbietend.
zu Wert (Sehr gut! links.)

r die Verinnerlichung will, der muß ber Eilenburg Sehkeuditz
Jugend die Selbſtändigkeit gönnen, Raffball: Plagwitz Dürrenberg 7:1.Kehr aber nicht mit Muckerei kommen. Auch Leutzſch II Rodden I 11: 3. Dürrenberg n gegen

ie Jugend von heute läßt ſich begeiſtern für dieſſapig II 1:9.hohen Jreale eines Volkes und der Menſchheit,
aber man darf ihr nicht mehr Untertanengeſinnung Sportamtliche Bekanntmachungen.
zumuten. Deshalb liegt in der Erziehungsarbeit 6. Begzirk. Guten Sonntag,, den 22. Junj,
der Volksbühnen und der Jugendbewegung eine r Reichs-Arbeiierſportwöcheungeheure Kraftquelle. Mancher meint, daß der Spiel
Sport die Jugend abhalte vom Leſen der Bücher,
von den Quellen des Wiſſens und der Poeſie. Aber
das iſt ein Mißverſtändnis. Jm Sport lehnt ſich
unſere Jugend auf gern den öden Mechanismus
des kapitaliſtiſchen Betriebes. Auf den grünen
Flächen, in den Turnhallen, in der Körperpflege
erhalten ſich die Maſſen ihre Geſundheit und för-
dern ein Selbſtbewußtſein, das ſich nicht beugt
Deshalb war der olympiſche Kongreß in Berlin
auch ein Beweis der internationalen Bedeutung
des Sports, und im nächſten Jahr wird die Arbeiterolympiade in Wien dazu deitragen, daß dieſe
Menſchen ſich wieder n ihre eigenen Gefühle und

Würde beſinnen.

Manche Verwilderu
fen i darauf zurückzufü

i Spiel 62,
ß Jgd. Döllnis Jgd. (Brandt).er Leipzig Stötterit an

Wien (Blau-Weiß)
Härtling (Ammendorf) Mache (Ammendorf)

Brendel (Blau-Weiß) Müller (Ammend.) Sperling (Ammend)
Rahm Wacker rpert Böttge ta(Ammend.) (SBrachſtedt) cahtr5 (BlauWeiß) c

Erſatz: Blau-Weiß und Merſeburg je ein Mann.
Linienrichter: Fichte und Blau-Weiß je zwei Mann.
Beginn: 16.30 Uhr: Treffpunkt 15.80 Uhr in der „Terwaſſe“

Das Jugendſpiel beginnt 14.80 Uhr. Linienrichter R

walt und Roheit zurückgedrängt werden und ver r Fran anſnten wird an e d eniemu er Se ehe e
4 re Schiederichter,en Sieg behä ebh. Beifa r Soz.) Sein nende r chter, indem Jhr W F u

6. i (Fußdall.) Die zum 6. Juli nach Merſe
burg (Kaſernendof) angeſetzten Spiele können dort nicht
ſtattfinden, ſondern kommen in Raigg zum w e

aunMagdeburg, den 16. Juni. (d--) per e re Jorghe7. 1. g ren n
Jn Magdeburg ſpielten am Sonntag vor 800 Zu dor rling)h. 2. Merſeburg Jgd. er Jod.

St (Naundorf). 3. Röſſen l Lauchſtadt I (Merſeburp.ſauern die Fußboll Städtemannſchaften von Hamburg leſedarg 1 Benttemannſchaft Ceifeltgl (Gobbe A.
und Magdeburg.
mit ihrer Spielweiſe.
dann gingen die Hamburger mit 3:1 in Führung.
hatten die Magdeburger den Vorſprung aufgeholt, als der
Halblinke aus 30 Meter Entfernung das ſiegbringende Tor
ſchoß. Noch ein Elfmeter und das Spiel endete 5:3.

t

Nachdem die Freien Turner Aſchersleben die
Kreismeiſterſchaft gewonnen hatten, gewannen ſie nicht ſo,
wie man es von einem Kreismeiſter erwartet. Gegen die
ſpielſtarkſten Mannſchaften des Kreiſes konnte ſich die Elf
nicht behaupten. Jn Braunſchweig hatte man mit
Spannung den Meiſter im Treffen gegen die Braunſchweiger
Turner erwartet. Aſchersleben enttäuſchte und unter
lag 5:3.

7

Am Sonntag begann in Magdeburg j wiſchen der
Freien Tennisvereinigung und dem ZdA. Magdeburg das

Leider enttäuſchten die Mannſchaften
Zur Halbzeit ſtand das Spiel 1:1,

Bald

RNahere uber Beginn uſw. erfahren die vVetetiligten nächſte
Woche durg die amtliche Bekanntmachung im „BVolksblatt'.r Begzirksſpielausſchuß. E. rercnmann.

6. 6. Genppe. Wir erſuchen die Teilnehmer am
Reichs-Arbeiterſporkttag in Kämmeritz möglichft am Sonn-
abend zu erſcheinen, um am Fackelzug teilzunehmen. Qartier
meldungen an Rich. BVoskugel, Möckerling, Tal-
weg 5. Die Gruppenvorſtandsmitglieder und Spielleutemiſſen unbedingt um 20 Uhr verſammelt ſein.

t Gruppendorſtaud.
Kartel für Ardeiterſport und Körperpflege e. V. Hohe.

Die Vorſtands- und c am 18. Juni findetabends 9 Uhr im Gewerkfſchaftshaus Jan Die Zeitver
anderung iſt durch die Werbeveranſtaltung der Radfahrer bedingt. Der Vorſtand.
pauptſchriſtlener: Loeps. BVerxantworzlich fur Politikund du E. Fur Kommungles Halle und

ſparek. Fur Provirj. Sport Film,

e zäung: irel dennzeigenteil: Künne. Druck und Verlag: lleſche

Baustoffe G. m. b. H.
Halle an der Saale, Königstr. 9
Telephon 299 30
Baumaterialien Großshandlung.

Paul Giebler Machnig.

Bau Klempnerei ad iastaliatien

Inhb. Richard Müller

Halle an der Saale
Reilstraße 40 Tel. 315 50

nalteönigstr. 13

f. MAV
266Teiefon 229

Bei Kearstacit kaufen
heit u und billiq kaufen

Oskar per Rollstr. 24
Klempuerei u. Installation, Kanali-
sation, Be- und Entwässerungen.
Sanitäre An lagen

Bauklempnerei in Zink und Kupſer. Telephon 253 91.

Alired Büttner M e h c h a a
Glaserei und HMalte g. S.

Tischlerei
Leipziger Str. 4849, Martinstr. 17
Sanitht-, Gac-, Wasser Reirungs un

Nane a. S., Triustrade 33
Telefon 29901

Gegründet Ferurut 250 45
Fechmännisohe Qualitätaa rbeft

S 4 4 S

Engelhardt-
Caramel
Volksgetränk seit Jahrzehnten

o wie

Otenbauges eher t
Töpfermeister
Halles Goethestr. 16

C

II

Ammemcio

Rut 217 31 G. m. b. H.
Delitzscher Strasse 6b

Rut 21731Damen-, Herren

Telefon 28941

44 u vT e e

n c A

Kinder Kleidungvom Kopt bis zu den füben llekert sämtliche Drennstoffe

zwei Mann. Umkleidegelegenheit auf dem Stadion Blav-
iß hat zu beiden Treffen die Bälle S eGe h. E. Friede mann.

z g

Druckerei Geſellſchaft mbH., Halle, Große Märkerſtraße 67.

Wenn heräichksichtigen wir bei Kauf und Lieferung

ſtellte hexlcot Munt

a
5
u
ten.
kleine
Jſad
oder

b
ein
ſa

I

2.



ſtand.
Hahe.

ti findet

7 al

Würden wir ſie finden, die Direktoren zahlten ihnen

unterging. Wie ſie da auf der Bühne ſtand, kanntee en We

darauf warten, daß ihm die gr

ſeinen Part herunter. r Se c
n, er o ane e a der mpreſaris hört ihn da die ſpielene und erkennt das Schöpferiſche in ihm. Eines

Abends ſitzt auf dem des kleinen Flötiſten
ein anderer, der Flötiſt ſelbſt in tadellos paſſendem

Mädchen verliebt ſei. er der Zirkusangeſtelltenweiß es. i e dumme Bemerkungen
T nein, der niker hat ein wachſames Auge

e et ü e Schleife durch di Einmal kreiſt der n, imal, der Mechaniker

feiert C. Eduard Pollak

lmpresario erzählt gus seinem leben
We e Ofero wurde En Hötst gtelgt gut der Zerlumpte aus San Franciskor t e rder einer ſenſationsgiVarietsimpreſarios tionsgierigen Welt originell er beendet, da ſurrt das Telephon. Es wird ein

Seimerden Ehe ins r t des Varietés. Weiß Mann aviſiert, ein Neger, der ein anS 60. Geburtstag. Er ergehic intereſſante ärgert

r h öänicht einBergnü oder ſogar ein cent un
Kulturge 7

bis in das kleine Zimmer des
ſieht er zum Fenſter

t:

Fs liegt natürlich alles um Jahre zurück, aberdie Dinge, die ich erlebe, ſind von beſonderer

r weil Jivge mee ö ren wird, vonehem n großen Varietéſtars zu ſprechen,S imel ein iſtertes Publtun
et man 2957 Naturen nur noch ſel

en. Da ſitzen draußen im Wartezimmer ein paar
kleine Mädels vom Ballett und glauben, ſchon eine
Jſadora Duncan, vielleicht eine Des mond
oder c onſt wer en miniature zu ſein. Sie

ſ als große Stars auf der Varieté-
e und als umhimmelte Diven. Aber zehn

eins ſie haben wohl ein hübſches Geſicht eine
Figur, aber man frage nicht nach ihrem

nWeede Varietskünſtlerinnen wie esr r eher 401

preſario. Nach

das e Geld ch die Entdegerinnere mich an die tdeckung der
Ht e Das war eines Nachts in Bordeaux,
wo ſie in einem kleinen Kaſino tanzte, c und

mmes g plapperte, das in dem beifälligenrn eiget amüſierwütigen Nachtfalterpublikums

nſch. Jch ſprach mit ihr, erkannte ihr
alent, ſah, wie ihre Schönheit noch zu ſteigern
r bald hieß die kleine Otéro „La belle
téro“ und tanzte in Paris.“
Auch ein Jmpreſario darf nicht raſten, nicht

en Nummern ins
cht werden, er muß durch die Welt

en, ſuchen, chnüffeln, aufſtöbern, finden.
herlich unterſcheiden ſich i auch die „großen

Nummern“ nicht von den Menſchen des Alltags.

h h. m erund wenn man ſagen

auch ſein.Am. Orcheſter des Apollotheaters in der Berliner
h ſitzt da ein Mann unter den vielen

habt wie dieſe mit Liebe und Sorg-
t ſein Inſtrument, das bei ihm eine kleine Flöte
iſt. Jeden e kommt er pünktlich und bläſt

rack auf dem Podium als Orcheſterchef, der ſeine
Operette dirigiert.

Ans dem Flötiſten Paul Linke iſt der große
Dirigent und Komponiſt geworden.

Sie haben alle einmal klein angefangen
an Olga Desmond, die berühmte

denkt oder an Yvette Gilbert, an
die Tortajada. Aus acht kleinen Mädchen, die
ein namens John Triller aus Mancheſter
als Trou zat Berly te,wurden tigen rühmten „Tiller-Vixls“ un r ns iſt dt ie Chaplin Teher er zum Film kam,

ied einer Londoner Varietétruppe geweſen.
atürlich gibt es Tage, an denen ſich der Jm

nie, weil eine große Nummer“ gebraucht wird

iſt. Es v Klheden
n iener

handeln 8 können. Aber da ſteht eine 99
richt in einem Blatt, die das Auge des Jmpreſar

t. Da iſt in San Franeisko ein zerlump
ter Kerl aufgetreten, der ehanp innerhalb einer

eFeſſeln ſprengen zu können.
ramme werden

Hu nd ſind ihmwenn er die Feſſeln der Londoner Kriminal

ter Vorgang u. Esel e Pergeht der Wiann gliugt

Name: Houdini.
Da wir gerade in England ſind: ein Abenteuer

nee truiert, n einemun Parinerin, ein 16jähriges Mädchen,
durch die Luft fahren ſoll. Engagement. Vor
arbeiten. Und der Abend der Es iſt
das Gerücht legt daß der Mechaniker in das

t

iur. Da gelt ein
e Wer niker raſt

z

rage: Aerzte rennen,al éothen aus Liverpool ver
ratet und lebt in glücklicher Ehe in Breslau.

Ven Looping e Loop in die Che.

anege, regungslos, ohnmächt Aufgeregteſt g.

naus, während er der Bühne

entlichkeit, daß au

es war vorbereitet.

4

Ort Pawonkau (Kre
Großfeuer aus. Trotz a

fall einer Geiſt
in Brive la
Töchter auf, ihm in die

Neben

liner Weltkraftkon
Feſtſtellungen.

gegenwärtige
r eine „vollkommene

n

problems der Weltwirtſchaft
windung des

Vorteile, die die neuzeitl
Menſchheit gebracht hat.

Wahl des Wohnſitzes oder

nach ſeiner Meinung,

Gegenſätze zwiſch

daß aber insgeſamt infolge
wirtſchaft die

u rei ge derutenſibſter Arbeit einesv an n S der S Firfe
chaden auf ionen Zloty beläuft.

eines Geiſteskranken.

rn forderte ein tillard e T ſeine beiden ſſie in die Stahlkammer ein. Als es gelang,
üren der Stahlkammer mit Hilfe von bei einer Tat

u Boden ſchlug und erdroſſelte. Nach voll anderen Lodzer Bank deponierten Schlüſſelkopien z

Dieſe dezentraliſierte Energie

Sie e nGroßſtädter der Natur wieder rje elieferung der Landwirtſchaft dier n r In Geiaſgaſt v ar
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft zu mildern.3 zur Nedden mußte doch zugeben, daß der Be
darf an geſchulten Erwerbstätigen zwar ſteigt,

der modernen Kraft-
Nachfrage nach menſchlicher Muskelkraft immer mehr ſinkt.

Ameri ikanern gezeigt werden, nichts weiter tun als anf Sie ſingen im Quartet: Nigger Songs.

r erumſtehen und das Publikum besrügen da ſtarb ſie
aum hatte der Jmpreſario ſeine Erzählung Schreibmaſchinen.

rinzeſſin Viktoria, dilexander JZoubkof m n Viktoria, die bietet. Der Neger kommt, ſpricht ſein „Germany

te.
einmal eine wü ieines Stüc Nummer“ werden ſo noch neſ wünſcht mich zu ſehen“ und legt ein paar Photos

Ja, ſie ſollte.
on Le Straße her dringt der Lärm der Stadt eine Tournse durch r T er Afrikaſöhne und zwei ſchwarze Töchter von Sambeſi.

auf den Tiſch. Die Bilder zeigen zwei beſmokingte

Als der Reporter das Büro des Jmpreſarios
verläßt, da lächelt ein weißes Duett hinter

Die Weltkraftkonferenz in Berlin

Blick in den Zuſchauerraum der Kroll-Oper. Der Ra iſt mit den Fahnen ſämtlicher teil
nehmenden Nationen geſchmückt.

50 000 KubikmeterHolz verbrannt
Auf dem großen Ho latz der Vereinigten Wie e den 8Lublinitz),

000

cheune zu folgen, wo er

einen Revolverſchuß das Leben.

olniſchen
rach ein

trengteſter Löſchver

uerwehr und trotz eren Miljtärauf- jausgeſchiedenen Bürodiener in die Räume der Bank
ikmeter geführt worden und plünderten den Treſor und vererre Handkaſſen. Plötzlich überraſchten der Profeſſor Roſen, des Bruders des früheren

ngeſtellte die Banditen deutſ

m An-

Senſationeller BVankraub
Ein ſenſationeller Bankeinbruch wurde in den

Räumlichkeiten der Lodzer Handelsbank verübt;
den Verbrechern fielen etwa 300 000 Zloty in die
Hände. Die Einbrecher, denen man übrigens auf
der Spur iſt, waren von einem vor wenigen Tagen

irektor der Bank und zwei
fünf Männer und eine Frau bei der Arbeit.

Kurz entſchloſſen überwältigten die Verbrecher die

rachter Untat nahm ſich der Geiſteskranke durch ſöffnen, waren die bereits dem vo
ruch nahe.kommenen Nervenzuſammen

Drei Schüler durch eine
Höllenmaſchine verletzt.

Der Schüler der Brüxer Städtiſchen Handels
8Söwenberg erhielt heute ein Poſt

paket zuge ellt, das ihm der Schuldiener im Schul
hauſe überreichte. Als der Schüler Scheberta
dem Löwenberg das Paket aus der Hand nahm,
explodierte es und Scheberta brach zuſammen. Die
Unterſuchung ergab, daß das Paket eine vollkommen
fachmänniſch hergeſtellte Höllen maſchine ent-
halten hatte. Die ganze Ladung war dem Schüler
Scheberta in s Geſicht gedrungen. Er erlitt Ver
brennungen an beiden Augen und eine Schwächung
des Sehvermögens. Auch Löwenberg und ein an
derer Schüler wurden verletzt. Man iſt der An
ſicht, daß es ſich um einen Racheakt gegen den Vater
Löwenbergs handelt, der durch ſeinen Sohn ge-
troffen werden ſollte.

Genubenunglück in Oberſchleſien,

Drei Tote.

Auf der „GrafFranz“ Kohlengrube bei Jm
die zum Fürſtlich Pleſſiſchen

Beſitz gehört, brachen, nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatt“, große Waſſermaſſen durch
und überfluteten eine Teilſtrecke. Drei Berg
arbeiter, die von dem Waſſerdurchbruch über
raſcht wurden, konnten ſich nicht mehr retten und
ertranken.

Die Bluttat von Kaiſersroda.
Der Täter ſtellt ſich ſelbſt.

Der auf dem Kaliwerk Kaiſersroda der
Gewerkſchaft Wintershall bedienſtet geweſene
e Flack, der unter dem Verdacht ſteht,
an Unterſch W beteiligt zu ſein und dann im
Verlaufe ſeiner Vernehmung einen Gendarmerie-
oberwachtmeiſter durch Revolverſchüſſe getötet ſo
wie den Bergdirektor und einen Bürovorſteher ver
letzt hat, hat ſich jetzt, wie der „Lokal-Anzeiger“ aus
Hanau meldet, der Polizei ls Grund
der Bluttat gibt er an, die Nerven verloren zu
haben. Er habe niemals etwas mit Unterſchlagun
en zu tun und ſei durch den ungerechtben ten Verdacht in Aufregung gebracht und zu

er Tat getrieben worden.

Frau Neumann außer Verfolgung
w dem Antrage der Staatsanwaltſchaft

de die Strafkammer beim Vandgericht Breslau
ſchloſſen, die Wirtſchafterin ermordeten

n Außenminiſters, außer Verfolgung zuC n. Der ein iſt t außen
aß Gerichtsarzt Profeſſor Dr. Reuter ein

andwirt ungebetenen Beobachter, feſſelten ſie und ſroſſen Angaſeh hat, demzufolge die Zurech-
nun igkeit der Frau Neumann zur Zeit der

„nicht nachweisbar“ ſei. Es iſt demnach
nicht mehr anzunehmen, daß die Mordtat an
Profeſſor Roſen jemals noch wird aufgeklärt
werden.

zahlreichen rein techniſchen Berichten
und Vorträgen brachte der t S B n
Reihe ſehr intereſſanter wirtſchaftlicher und ſozialer Verbraucher,

In den Verhandlungen, die den
Weltproblemen der Energiewirtſchaft

gewidmet waren, wurde von ruſſiſcher Seite
in einem r r wehen

u orfendeu Geſellſchaft durch die moderne
nflußt wird. Weiz vertritt die Mei-

Löſung des Energie
nur durch die Ueber-

anarchiſchen privat wirtſchaft
lichen Produktionsſyſtems ermöglicht wird. Der
deutſche Generalberichterſtatter Dipl.

Nedden verwies r auf

reiheiten in der
des Betriebes hat.

verteilung erlaube es
Gartenſtädte anzu ſetzen, den

näherzubringen,

B. Weiz
mfange die

raft

„Jng. F. zur
die großen

Snergkeverſergung der
iger veteſehe dongenttiert

i zwar auf immer weniger Betriebe konzentrieri,We die l Piewertekanß wird ſo dezentraliſiert,

daß der einzelne größere F

eerzeugung

auf allen Wirtchattsgehleten an

und Staatsmänner gemeinſam mit den Jn-
genieuren zuſammenwirken.

Die großen Maſſenorganiſationen der
insbeſondere die Gewerk

ſchaften, werden als Teilnehmer an der Löſung
ſolcher Aufgaben nicht genannt, obwohl ein ande
rer Bericht aus dem gleichen Verhandlungsgebiete
mit großer Deutlichkeit auf ſie hinwies.

J. Fornoni berichtete über den Schutz von
Energieverſorgungsanlagen im Falle von
Streikgefahr. Er verwies darauf, welche
kataſtrophalen Schwierigkeiten im Wirtſchaftsleben
und im Leben jedes einzelnen dadurch entſtehen
können, daß die zentralen Verſorgungsanlagen,
insbeſondere die Gaswerke, die Elektrizitätswerke.
die Transformatorenſtationen uſw. durch Streik
oder Unruhen ſtillgelegt werden. Jn
Deutſchland ſeien Gefahren der Allgemeinheit durch
ſolche Störungen dadurch unmöglich gemacht, daß
die Gewerkſchaften den Streik in ſolchen Anlagen
von ſich aus erſchwerten und die Geſetzgebung hier
außer dem Schlichtungszwang eine beſchleu
nigte Schlichtung vorſehe. Außerdem ſeien
mehrfach zwiſchen den Gewerkſchaften und den
Energieverſorgungsbetrieben für den Streikfall be-
ſtimmte Notarbeitsverträge geſchloſſen
worden.

Wenn in Fällen dieſer Art ſoziale Erſchütte
rungen mit Hilfe der Arbeiterorganiſationen ſo
weit geregelt werden, daß Kataſtrophen der All-
gemeinheit vermieden würden, ſo liegt doch der
Gedanke nahe, daß auch in anderer Hinſicht

ohne die Mitarbeit der großen Maſſenorgani
ſationen auch die größten Fachleute der Welt
ſoziale und wirtſchaftliche Weltprobleme nicht

löſen können.
Einen ſehr intereſſanten Beitrag. der wiederum

Im übrigen ſtellte zur Nedden drei Hauptauf aus dem techniſchen und wirtſchaftlichen ins poli
feſt: 1. Energie mög tiſche Gebiet führt, ſtellte der Hauptvortraggaben der Energieverſorgung

lichſt billig und ſicher zu erzeugen, 2. ſieſdar, den der frühere franzöſiſche Handelsminiſter
jedem im Staat in möglichſt reichem Maße Profeſſor Serruvs, über das Thema Neue
dienſtbar zu machen, 3. den völkerverbin- Formen der Rationaliſierung“ hielt.
denden Energietra
wenig zu hemmen.

Aunqh das Gegen iſt möglich: der Sprung von Kauſlente, Lehrer, Volks

nsport
um dieſe drei Kernprobleme zu löſen, ſollen

wirte, Finanzleute

möglichſt Er verwies auf den deutſch franzöſiſchen Stahlvakt,
an deſſen Zuſtandekommen er übrigens beteiligt
war, der eine großzügige internationale Produk-
tionsorganiſierung eingeführt habe. Eine noch

Weltprobleme der Energlewirtschaft
Grtschaftskünrer und Polttiker erkennen le Hotwendlgkett Internationgler Zuxammenarbelt

fur Aufgabe werde die einheitliche Er
chließung der d e e Waſſerkräfte ſein. Serruys ſchloß mit einem Auf

ruf an die Völker, ſich zur Löſung ſolcherAufgaben zuſammenzuſchi en.

Wenn, wie Ausführungen Art n,die Verha der r
führen, daß die Jn die Wirtſchaftsführer auch itiker aller Län
der die Notwendigkeit internationaler Zu
ſammenarbeit auf allen etenerkennen und ſo dies alsein beachtenswerter gebucht werden.
Von den Vorträgen, die am Dienstagvormittag

u dem Thema Elektrizität in Jndu-a und Gewerbe“ gehalten wurden, ſind
nsbeſondere die Ausführungen über die günſtigen

Wirkungen S Be n in induſtriellen Be
trieben, insbeſondere in den Betrieben unter Tage,

uheben. Hierüber wurde ausführlich von
f. O. Maiſel (Rußland) und L. Schnei

der (Deutſchland) berichtet. er brachte Phi
lippi (Deutſchland) intereſſante Belege dafür,
wie in Bergwerksbetrieben durch verbeſſerte Be
leuchtung die Leiſtung der Arbeiter gehoben, Un
fälle vermieden und insbeſondere Augenkrankheiten
(Augenzittern) beſeitigt werden.

mm Auch Nassen- Mitglieder beachten un

83 Gr. Ulrichstr. S Lcheleebe
cm



SASJ. Rote Pioniere.We leſe ich den politiſche
der Tageszeirung“. Zum

z
Erledraung erntger u 71 a
gelegenheiten t zpflichtet, zu erſcheiabend, den 21. r Jennen

Sonntag. den 22. Juni. aufWMelallarberter S n
den 22. Juni, zurr

Geſamtaruppe. Sonnabend. d.
21. Juni findet unſere Sommerfonn-
wend eier auf dem Petersbera ſtatt.
Alle müſſen ſich daran unbedingt
beteiligen. Abmarſch 20.20 Uhr vom
Reileck.

Süd.
Tanz auf der Ver
Gruppenabend.
reich an den Veranſtaltungen.

Jungfſozigliſten. Mittwoch. dw
18. Junt, abds. 7 Ubr. auf den Ve
2 Fvpielwieſen S Spielabend bei der

Aus dem Bezirk
Ammendorf. t
Juni. 20 Uhr. im Hintergebäude dee
Rathauſes Nähbabend.
LennaRöſſen. Mittwoch. den

Mittwoch: s gW

Junmt, 29 Udr, im
Heiteren Blick“, Leung. öffentliche

Verſammlung. Ref. Stadtoverord-
nete Worlitz Halle) über die Eltern
beiratswahlen.

Sonnabend, den 21.Klepzig. 5 20 Uhr, bei Gaſtwirt

in Klepzig M. eReferent zur Stelle. Volksblattleſer Die Beleidigun Jugendliche haben Zutritt undſind el erer ewesung die ich über arl. zahlen unter 14 Jahren zur
a Mücke, ersten Vorstellung halbe PreiseDiſtrikt Unteres Geiſeltal“. vergſtr. 20, aus

Sonnabend den 21. Jun. e übr. geſprochen ab Wir erwarten Sie zu unserer morgigen Premiére
n en en r r J im In beiden Theatern 10 unter Anßentemperatur 3311

endorf enn Frankleben und Frau Weißuer,
Benndorf. Ret. Landrat Dr. Bähmſch
(WBerſeburg). Zahlreicher Beſuch
wird erwartet.
SchlettauBeuchl Sonnahbend,

z n 21. Juni.
20 Uhr, bei Rösler (Ga chlettau):Wichtige Mitglieder e
Eaſcheinen ſämtlicher Mitglieder er
ſorderlich. Gäſte willkommen,

itaBad Liebenwerda. J20 Uhr, in der ARaiſerteonr?
gliederverſammiung. Bericht über
die Stadtverordnetenverſammlung.
Um rege Teilnahme wird gebeten.

Reichsdanner G

erm er L. 0
Ortsverein Halle.

Die für Dienstag bekannt gemachte
Vorſtandsſitzung findet erſt Mitt-woch. den 18. Juni, abends s ür.
im gleichen Lokal ſtatt.
Spiellente. Frgitaa, den 20. da

290 Ubr, im kſchaftsUebungsſtunde. Kameraden, denoch mit beteiligen wollen, Weiden
gebeten, mit zu erſcheinen.Der Stabführer Franz Richter.

Tapeten, Bekorationen
Polstermöhbel
nur eigene Anfertigung.

Awxfardeften und Hodemisieren

von Poltermödeln aller An

zu äuberst mäbigen Preisen.

m IIIMerseburg. Entenplan 6

terligt euch
Hum. u. Tempo,

lachen ehn kade

in der
Original-Pofſe:
I Kund ums

Wanatts
in 11 Bild. voll

Muſik von
R. Gfaller mit
Nud. M

und

v Vorglasungea
de Hoch denaner dir. 5

Frieſenſtraße 17.

in heben
Wir äbertreffen anes bisher Gebetene

beste Lustspiel seit Jahren
Beifalledonner. wie ihn nur

Deſikatest en

Harry Uiedtke Panlela Pa-
rola Ernst Verebes Hans
Junkermann Paul Hörbiger

Unzählige
eigenartig pikante und amü-
sante Zwischenfälle halten das
Zwerchfell in ununterbroche-

Mieki Mans das Tonfilm-

Der Triumph der Heiterkeit.
Kingende Marionetten
Ein derrlicher Tonfilm in

Ab morgen, Donnerstag, Ab morgen,
nachmittag 4 Uhr: nachmèttag 4 Unr:

Das tollste, übermätigste und kig tabeitaſter Doppe! Spielnian!

der Tontiim Kkennt!

Ein tösnender Film
mit Gesang und Rumor.

Darsteller:

Guatl Gstettenbaner
urkomisch. Einfälle,

pulstes Lie

wunder in

seltener Rigenart.

III
Adöre; Sonent!

Fin Liebesroman nach dem
woelt bekannten gleichnamigen
Lied voll Schönheit und

mauntik.

Ein prominenter
kreiert die Hauptrollen:

h u
Ein von Leidenschaft dure

mit Rod Ia Roque
Jede Szene übertrifft die an
dere an Sensation, Spannung,
tollstom Humor un

fellerschütternder Komik.

Hierzu:

l Eiche, Birke u. Nuß
baum poliert

600. W
Eiche u. Nußbaum poliert
350,- 583 868,- 980, M.

iel im Rah
ner Bewegung und reizen die er prächtigen Landschaft von
Lack rr tollsten Sortent, Capri und Neapel. n
Hierzu der glanzvolle bunte Fernoer:

Tonkfilmteil: Die Hune Haucha

wählt immer wieder
zweroh-

Unsere große Sonder- Abteilung für Badewösche bietet

ode Anzüge

Bade-Màntel von M. 50
frottiernandtücher von M. G. 60
Badelaken. Von M. 3.75
Badehauben von M. G. 65

vodekoses Von MK. G. G

wiederum

e Tvon M. 73

Kreis kinwohner

sparen bei der

kreig-
Sparkasse
T a h e
Kreishaus, Paradeplatz
Sie ist mündelsleher!

Illuſtriertes

Gartenbuch
Vollſtändige Anleitung und
ausführ liches Handbuch für
Gartenfreunde und Berufs
gärtner von P. Schü t e.

Mit 247 Abdbil dungen.
450 Seiten ſtark in Leinen gebunden

Statt 10,- unr 4, Mk.
27

Zu beziehen dureh:

Volkshatt- Buchhandlung
Halle a. S,. Gr. Vilriehsotr. 27

Halle (Saale)

„„Der wahre Ja
44

statt 40 Pfennig
jest nur 30 Pfennig
Angesichts der anhaltenden Wirtschafts-
krise, die schwer auf der arbeitenden Be-
völkerung lastet, haben wir trotz ver-
teuerter Herstellung eine Verbilligung
unserer Zeitschriften beschlossen.

M 40weiterer Aus des Waren Jacob
Neugestaltung des Außeren. Reichster In-
halt. Politische Satire, Witz und Humor. Seit
50 Jahren im arbeitenden Volk verbreitet.

Die „Frauenwelt“
statt 40 Pfennigjegt nur 35 ptenmig

m
weiterer Ausbau der „Frauenwelt

Erhebliche Erweiterung desModeteils. Viel-
seitiger Inhalt Fesselnde Romane. Wert-
voller hauswirtschaftlicher Teil. Krztlicheru.
praktischer Fragekasten. Abt. „Für unsere
Kleinen Schnittmusterbeilage 10 Pf.

VERLAG J. H. W. DIETZ NACHF., GMSB H.

Volksblatt-Buchhandlun
Grobe OUlrichstrabe 2

h
in Halle (Süden und Oſten)

die ſich empfehlen.

„Ascania“ (Kurt Land Thomaſiusſtr. 38„Bernhardyhalle“( denberg) homaſiusſtr 5

W. Beyer, Röſerſtraße 4, Ecke MarienſtraßeBeyer's Reſtauraut, Werſeburger Straße 64
Bier und Speiſe-Tunnel am Hauptbahnho

und Beamtenanwärter von Halle und Umgegend 2 zu einer

Die Beamtenhetze, die

trieben worden iſt, ſoll
D lag gegen die wirt lichen und ſozialen Rechte

iſt
nicht geboten wurde.

eutlichen

am drehen t v
Es ſpricht:

Abgeordn. Alcex 46 er (Halle)
Jeder Beamte, der es ernſt meint mit der Vor

n ſeiner Rechte, muß an dieſer Kundgebung
teilnehmen.

FEracheint in Maggen?

leihdecken
Daunendecken

für EKRrwachsene und
Kinder

das größte Lager in ganz Halle

zu bekannt billigen Preisen

hettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Dowplatz 9 (3 Min. vom Markt)

Sie Können stüändig wählen unter
350 bis 400 Stüuek

ERatgexenkommende Zahlungabdediagungen

W J

M L ä rnt e eBekanntmachung.
Für die Wahl des Elternbeirates an der Volk

ſchule in Leung. find folgende Wahlvorſchläge ein
gereicht worden

Liſte 1 Schulfortſchritt.
1. Dreller, Georg, Keſſelſchmiedemſtr., Neu Röſſen,

Bollmanns Reſtaurant, Freiimfe
„BrunnertsHofjäger“(Brunnert), Linden
Hotel „Stadt Dr n“, Martinſtraße 10„Fenerkugel“ (Müller), ſännerhöhe 41

l „Goldene Kugel“, Rie latz
örickes Reſtaunrant, Jacobſtr.

r rau Miedlig), Merſeburger Str. 100
Kramers Konzerthaus, Stzeb 2

s Kaffeegarten, Völlberg Nrr of“(Kurt Lan wte Merſedurger En. 54

r e bach Leipzi reſtanrant, ſeburgerger r Röigſt iel „Note pzi er„Zum fröhlichen zzecher“ r 37
„Zum Schlachthof“, Freitmfelderſtraße 42
„Zum Schultheiſß“, Merſeburger Straße y
Echultheiß-Neſtaurant, Del Straße l

r h Beeſener Str. 217m vo tutzer enere ompeterſchlößchen“, Merſeburger Str. 64

W. Weiſe, Ladenbergſtr. 51
Cafe Wilhelm, Leipziger Straße 59

„Weltkugel“, Delitzſcher Straße
ter, Speiſewirtſchaft e äegenwes 52

„Zum Pfau“, Leipziger Chau
„Zillertal“ (O. Waßmann), Stemweg 21

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Berugsgeld eingezogen.

Trinkt Milch
von der

Mut Beunoht
tet Nikolaiſtraße 3

Friedrichſtr. 6 aße uGroße an c

ſener
Ausschnltt
empfiehlt billigſt
Albert fadig eLederhandiung tgelcha

Hallorenring 7.

Wö terſtraße 6
2. t efferkorn, Helene, Hausfrau, Leung, Maurer
u Wauter, Oberſekretär, Leung,

See4. Troll. Walter, Bote, Röſſen, Jnduſtrietor 85 Franke, Willy, Frifeur, Leung, r 48
6. Fiengch Gerirud, Hausfrau, Röſſen, J

or

7. Steinhäuſer, Arno, Keſſelſchmied,
Scohloſſerſtraße 19

Heinrich, Steuerſekretär, Röſſen,
9. Sein Georg, Meiſter, Leuna, Sattlerſtr. 18.

ewe 2 Zucht Ordnung chriſtliche Erziehung.
Studt, Louis, kaufmänniſcher Angeſtellter, Leung,n Sarenehe 11
Liebſcher, Johannes, Leung, Sattlerſtraße 32
Patenge, Alvbin, Leung, Sattierſtraße 36
Pflock, Alma, Hausfrau, Ockendorf 5
Mortack, Richaid, Leung, Zimmererſtraße 4
Brand, Auguſt, kaufmänniſcher Angeſtellter,
Röſſen, Wöhlerſtraße 7

7. Urban Oswald Leunag, Bauernſtraße 10.
Die Wahl findet am 22. Juni 1930, von 10 bi

15 Uhr, in der Schule zu Lenng ſtatt. Wahl
Feitel ſind in dem Wahllokal vorhanden.
iſt mitzubringen.

Röſſen, den 17. Juni 1930.
Der Vorſitzende des Fehlworkande

Dreller.

Kauft nur beiunſeren önſerentet

o n e

Leung,

Ausweis

7g3e225
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